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Sittel:, Sttlen hat tr tieh giwoni^i , '•' t " _ > ' 

/l'o y^iig-* sich nur hingtwandt, 

Chchtn itine Blickt Frühlingttonntn , 

Spürte man dat Fiälkwm JvfiMr Hmi, 

AUm rOgtm^ M$ nidafrA wtd ribmlUk 

•Kmuum gthfn «|f Itngtr LtMUhahn, 

RätunC tr weg dit Domen t VHuf «r hrioMA 

MlmnM idn, d^» Sngd n» M'9ah*tu 

Xmrfehin. 
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Ich hin denfemgen Letem, tvetchem^^^ BuMttimmg' . ii tß e r 

Schrift durch die verHieilte Ankündi^ng nicht bekannt ge> 
m^tOm-^itr» «ÜNr; 1^-9AamaMit§ darmlUn iäthtiätg. Ich 
fülü» mich urri so tnehr hierzu aufgefordert, da die ßc 
merkum^ IN '4«r -^A^.atti»^:*.Zii^Uäii^. iVro. S.'\t^ 
d. /. daft während den Lebzeiten äcM unve-rgefslicheB 
Dalhergs kein Sehnftstdler er geivagf habe, zu 9dn€r 
W9r(^Migun^ etAfe»'^ta utgem rvehi^steda mTr nicht £tZf^ 
uüd nkht geibm '<h«ümU' ^ ■ • ä \ : . • . *' * 

. .U o^sDursA «m Belitz« cTc* 



t 

-zeuge so vieler menschenfreundlichen Bandlungen desseU 
hm fjUwbte idi 9ünen 7Z*ten Geburtstag nicht schöner 
feyem tu hörnten, als indem idi ihm ein Gem&äe sdnes 
segenreichen Daseyns übergab» Diese Schrift rvar aber nicht 
hlos darauf berechnet^ ihn neuerdings hM und liebreich 
an das Leben anzuknüpfen, sondern Uun auch in den 
Berxen aller Leser eme daHlSare Jfnerkennung seiner gro- 
ssen Ferdienste zu gewähren} mit einem ff orte : gerecht 

Der. Tu r.«i . erlUelt . «kLo^ßSiani: il2piig«R seines iiuteh. 

GeburtslageSf. und durthlafs sie ge$und und heiUr mit i»- 
viger Buhtung 'M^d.. TheHntthme^ : Stunde später, war. 

# nicht rßehr. ; v, '/ ' ; i'. ' . " • / '> ... 

. t , ... ■ • 

W 

Der i^tmngA emr Ssteni^^kiHn ßle Ücr/.tMfl 

mehreren Seilen geäufserte yfunsch,:em^ .Miii/ffii:Ai^ge^ ^ 
haben nticft bervogen, diese Schrift ganz, umauarbeitßsii' und 

in . der g/^gentMärM^en\Qi4itfi^h*f^J^^ \^^ ^• 
sitzsf dte Mtn^4^ß€g^lSm^^ß(^!M^lV(m 




I 
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tttn' eio^ gim n^9 Schrifi fbtimi Mes lumnlt kh jetzt 
Aterühxent .iva& sonU fniher die Befcheidßnheit nicht erlaubt 

. ^-^ . . I • ; " . . > ' ... . 

. > -ÜTAif^L AirsteR . Ut ,das. traurige Ltm$ • getvoräen, 
50 verkannt zu rverden,. wie dem guten Dalberg ; wenige 
haben aber mich mit einer solchen Seelengröfse ihr hartes 
Geschick ertragen, und: Beeidigungen mit U'ohUhalen ver* 
gtUettp mi» dieacr um>ergisfsliche^ Fiür^ Schon dgr Vku 
stand, dafs er ein geistlicher Fiirst war, schadete- ihrh 
bey. leidensch^ftUfihen Beurtlt^äernf, n>eU es Mßnschen gßbt^ 
•vcIcAk \^UnMbenr dafs int< dem priesterliche'n 6«. 
man de aUe^ . Irdische.^ , md jedes, Gebrechen, von dem 
Eingeweihten schwinde, 

... .iSein eäOer Qrmbeshügel deeh eeim .SßhnUkhen;.:^ 

er .tds Mensch luUte, aber nie i§oll er die grofsen f^er* 
Smm xifn:. Fergeeeeisheit brwgen,, die sein Das^yn. 6«. 

^eiteteSUk ; . ; j.,; i . , .. 

./ * * ' . i" ■ . . . ■ • . 1 



. Digilizeü by Google 



VI 

Wät di€ Kupfer betrifft^ .so verdanke tOi, dii iAh- 
hildung des Fürsten auf seinem Sterbebette der 
Güte eines Freundes, roelcher die Zeichnung am Sterba» 
abende Dtdbergs verfertigte; si> Tvar tu trefflich y zu rfilu 
rmäf ais dafs 'ich^siä den Verehrern und- Frmnäm des 
V&ewi^ten hätte mHm^%Mk «Um«' . ■ - - . -.i^i ^..^mJ.v -i c. 
» .1 ■• : • ■ ^.,.> 

Das Portroie ist tuuh 'deni Oehjbgrmälde '«bc 'fe- 
rühmten Malers Robert Lefevre zu Paris, mdcltes in^ 

Künstler Herrn Bauer kopirt. Beyde hat der brave nur 
zu siiJemg^%e»w>jto x| N ij^^ 

tel ^emyk mif Mt^Uitü^ ^l .r: t 

Da« «trfffe l^upfer ist nach einer Regensburgcr 
Zewhnuhg in JfiünUferg gestoihehl üud^ gibt wie ' Ansicht 
des, durch den. s^^Un 'IM *deS' FSti^teh tdäer Mcht 
zur Au^uhrung gekommenen Gebäudes in denv^ neu one 
^elep:en botanischen Garten zu Begendiurg, undvM^ 
im perspecUvischen Aufrifse und von der Rüchaeite^ 
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Facsimile uiid 4ie andern , jSchrifteft 

der Kupfer mnd von dem hiesißen getdMten Sclirift- 
Stecher Herrn Mayer, - 

Man wird Ji kraus mit Thfilnahme ersehen ^^dttf^i 
ich, 4i£se DenH«ihriß gßpnfe gvürditvoU »usmeMlen ge- 
bucht habe, nie es der Mensche nfreurid Dalberg in jeder 
ffyisifikt verdimt haL 

DU heygefügten Briefe eind dttrchgehends Origi^ 
nalb riefe, d, K vom Anfang bis stmi Ende eigenhän- 
dig von Dalberg niedergeschrieben. ,^ind ,mir dur^ 
das J^oUtwllen so via^ dieur Schrift eine Men- 

- ge Briefe Uieils mitgetheiU, theiU zur Aufnahme ang^ 
ten vagtrden^ dqfs ich die meiaen unbenutzt lassen mufs» 
te, um die G ranzen dieses kleinen f'Jferhef nicjit zu üher^ 
^schrt^.. ßBUu da»sdl^^ m» Uhjtaum h^m nmge, 
ein^_ dritte- Auflage erleben , so rvürde ich jioch mehrere 
ßrief e , heyfügen. DodiivieUeicht ßndet sich nrt deutscher 
Schriftsteller, der die herrlichen geistvollen Bri^ß d^ 



Wl i^-^ 

'Fürt$m mmiti^f uAiI sie mH ^läutemäen NoUn her- 
aus gibt, 

In dem Anhange theile ich das Sendschreiben des 
verehrungtivürdigen Merrn General • Fikan Freyher^rn 
vJon fVestenherg an die G^sdichkdi d^e ^ethume Com- 
stan;^, ui^d die Trauerrede der hiesigen botanischen 
Gesellschaft mtt. Beyde sind fromme' Denkm&er der 
Liebe und Dankbarkeit gegen den verewigten Fürsten* 

}Tenn ich auch die vielen unvergänglichen Züge 
eines gmm der. WbhUhäHgkeU genidmeten Idhens die^ 
^eo erhabenen Fürsten nicht so sfhön und kraftig 
darzusuüen im Stande matp als die Erinnerung derselben 
•mar stets gegefnvärlig seyn • VDlret, so bin - %ch dioth Ulbert 
eeufß; dqfs ich für jeden künftigen Gescluchts^reiber 
Dalbergs ntcht ' gans vnbranehbäre Materialien geliefert 
habe. Auch läfst mich die Humanität aüer kritischen 
Blätter DeuücKlands gemifs «ine 'hdehrende nach^huv^ße 
Beurtlidlung erwarten, * 
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Mick hai hey dieser Schrift hdm Selürmcfuiey^ 
kein Droji^ nach Jkloluumg wrfühTm können ^ denn der 
grofimmhige, mt fTohUhatei^ *üners€h^ßiehe Dalberg, 
schlummert im Grabe* Mir galt nur die fVahrheit} 
aSJU angeführten HändUmgen sind Thatsachenf did 
Tausende von Zeugen bekräftigen rverden, und nur 

s 

Thäi^n hewährtn den Menschen 9 äbfir nu^ leere - 
fFerte, noch weniger bittere FerungÜmffung^n* ** 

» ■ ' ■ " # ■ ^ • » 

Aus diesem Grunde habe ich gegen meine erste Äb* 
skht seibst^die so hart angegriffenen palitise^hcn ^Mafs^ 
r^eln Dalbergs beri^hrt, und fVinke fikr deren unbe^ 
fangene Bewrtheilung gegiben. Man wird mir um sa 
mehr Dank rotsten, dafs ich nicht in- den allgemeinen 
denschaftlichen Tadel einstimme, da geruifs jede humane 

m 

Begierung hey aXten ihren poUtisehen Schritten nur dasf ' 
Beste iJires Folkes zum Zroeck hat. Einer der edelsten 
Filrstenf dessen Vitien ' ferdienste die 2kitgescldGhU dank- 
bar auj bewahrt , theilte in dieser Hinsicht mit Dal' 
herg das nemUche Loos$ aber auch dieser erhaberie 
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Regent fand in der unhegrän^m IMe sHner iretien Vn^ 
terdianen, in der grofsen überall anerkannten . Fßrehrung 
^egen seine Tugendin 9 und in dem.eüfsen Gefühle: stete 
als redlicher Fürst für sein Volk gesorgt und gewacht zu 
haben, seine eehänste Rechtfertigung, > . > 

'Da ndr tchon. wn mehreten Seiten Anträge su! 
französischen U eh er Setzungen dieser Schrift, ge^ 
macht rvarden sind, so bitte ich, hone Uebersetzung ohne 
meine Beystimmung süsunteriiehmen,' Mdn Gesuch ist 
zu .hüfUg^ äls ^dafs rechtlisJie Männer es mir verrveigiern. 



• ■t ••>' < . ' .Ii.) 



Regen uy^ im Julias 1817. 



; *'.'., , ■ , . ' • .:'<*l 

• ■ . - 

Dfi r V,e rf a.s s e r, . i 

• • • • - • ' \ ♦ ? - " , . • . I .i 
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Einleitung. 



FIm Gegenwart» wetclie nach eiser finstern Verlan* 
genheh aa Tid Grrefiiea und Herrliches l^rvor heimen lah^ hat 
immer gern tmd dinUMr hejr der Eruinenmg an die edlen 
^Sdtgeneben verweiU,. welche trete den verheerenden Stur» 
men f die iiher ne einhrachen , ateie daa Gefiihl and den 
Iromaen ^Sinn . für Wohlthatigheit ^ UnteratiitzungV UdiheveDi 
Theilnahme an dem Sdbidual» andwer». 0rolamad& un^B^en^ 
•chenfreundlichk^t In Ihren Hersen aefhewahrt hahenw Ein 
hartes Geschick rifs in unsern Tagen häufig Fürsten und 
Vollmer von einander, %YcIche iiiclit seilen durch Jalirluin- 
derte eine Familie ausmachten. Wenn auch der L a 1 t e 
Federstrich der Politik durch einen Z u g solche «lir- 
würdige Bax^ unerhittlicb auflöfste ^ f ah der treue Burg» 

t 
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9och oft und gern mit stiller Liebe miA Wehmuth «uf den 
guten Fürsten zurück f unter dessen vHterltc^en Scbutse 
und Fürsorge er so lang glücldicli und zufrieden war. Kein 
neuer Landeslierr batte ein solches heilige Gefühl ta- 
deln hönnen ; denn wenn Jem menschlichen Herzen die sü- 
fse Rülirung des Andenkens genofsener Wohllhaten entfrem- 
det werden sollte, >vcnn es seinen dankbaren Enipßndungen 
Zwang auflegen miirste, wie sehr würden wir seinen hohen 
moralischen i'N'erlh verkennen! — wie tief den Menschen 
erniedrigen! — •— 

Doch unsere Rcgbnten ehren diese Triclie, die den 
Menschen von seiner edelsten Seite darstellen. Wo die 
N o thiiren d i g k e i t gehoili , Bande zu zerreifson ^ welche 
Fürst und Volk seither innig unisclilangen, dort wurde mit 
Carter ischanender Hand die Trennoog v o r h e r e i- 
^tet , und neue W ohlthatcn überzeugten bald den neu 
erworbenen Bü^^er, dafs auch daS Ucrz seines jetzige-a 
Regenten nor «Ine Filrrsetznn g des Vatterberzens des 
•bgegang^en Fürstai scgr, und da(s darin alle die. Tielen £d« 
1 e n y welcbe. Deiitscblands . Throne ziere n", in Ihren .Qesia« 
wpigpn Ühercintrefiba y . dafs sie Inder Beglückung und 
in dexa Wo bist an de Ihrer Unterthaiien den einzigen und 
böobsteti Beruf erkennen« 



Zwar Tenniifsen vnv in der • Reibe dieser • bi< 
dfalscben Beherrscher so manche 'ausgezei4»bnete vor« 
daen.stTolIe F ü r s t.c n ^ welche nach- einem durelf 
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/die (raniOMAche Revolution lierl)e3'genilirten , und filr gaids . 

£uv0pft- iO verheerendiBii Kampfe al« Opfer der U e- 

If e'mtclkt und d«p neugeitAltbtea pdlitisc'hea 

«I ob tftn. ihren 8c4'pter iec die Hand de« Sohlekaalt 

niederlegten 9 imd In dem frohen BevuCatseyn t ab 

Bleuten stetf ihre Pflicht erfüllt su haben, Beruhigung» 

£ X s a t s und Starke fanden. Wenn * wir die Terschie- 

denen AhschledA • Sehreihen der, Ton der Welthjihne 

ahgeireienen deutschen Fürsten an Ihre Unterthanen lesen y wel» 

che uns die Zei^schiehte aufbewahrt hat, so finden wir In 

denselben die rührenden wehmüthigen Empfindungen des Fa* 

niilienTAtersy der auf immer yon «unen Kinder» 

scheidet. * - * 

I 

r 

In dieser gcrecliten Anerkennung Jer Ver- 
dienste früherer Regenten geht die humane kö«- 
tiiglich baycrschc Regierung als kräftiges B e y- 
spiel voran. Wem ist die milde mensclicnfrcundliche Zu- 
schrift unsers rortref fliehen Königes an die Ty- 
r o 1 e r unheknnnt , als diese von ihrem allen Ha^serhause 
Oesterreich getrennt an das Königreich B ay er n übea^ 
gimgen! — ' und wies er diese Berghe^vohner nicht^eben- ao.aii^ 
nig und fromm zur treuen Pflichterfül lung gegen ih*' 
ren %viedcr gegebenen Begenten hin , als der politisdie Wech* 
sei der Zeiterscheinangen sie neuerdings fnit Oesterreich Ter» 
•inigte ! — Eine, Ton bay ersehen Schriftstellern gesdbrle» 
bene Zeitschrift' iiir Bayern und die angrenzenden 
liisdejr cnthilt Uasiische GemeMe der R^erongen dif 
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Itejrden lctzt«n Fürsten > ^tes Erzbiscli^fs von Salzburg« 
tind Bi««liof8 von Eichstädt, und mk seltenem • 
-6 eh«rf b lic k • «nd Un|>artli«jrlioiil(eit ^werden mdhrei 
1*0 'g«itf AnitaltcHi''Uftd Einridiinngen ^icfeii^ mif«n «Hcigiiiiai 
teeri^ederC« aind «famlneluaciid gewurdiget»* . ^ 

r - . • ..... 

Indem ich das Bild eines so trcfTllclicn , von der 
Welt verscliwundenen Fürsten aus der Reilie derselben auf 
den verlassenen Thronen aufsnche, trit mir der freundliche 
G«nius des verewigten ehrwürdigen Fürst - Primas 
Qurl's vpn Dalberg entgegen; ein Name, in den 
iich Tiele grofse und h«ilige Erinnerungen verflechten! 

• So wie dch die Blumen einx^n, und nach :«ind nacli 
«htfalten« tmd gepflegt und gepflückt «icl^ an eineoi Kca^« 
lieblich rerUnden, und «Ulse . Diif^ »rid |%konkeit oin tick 
verbreiten, eken to l^eiter ^gS^i das Bild eines Menscken auf 
vielen einzelnen BlUdken aeiner jckonen Handlungen her« 
vor, die das Gepräg;e seines inneren Werlhes keurknnden, 
iwid welche gesammelt nnd geordnet ihn tmd sein Audcn^ 
ken der Gegenwart und Nachwelt bleibend erhallen. . ' , 

' Ick iafse frendig- diese Zuge auf , deren wig^triiklA 
f ortdaoer der Wecksel so vieler rnkmwürdiger'Handluttgeä 
Verkündet hat,, viotk gerührt lege ick i(uf- den Atter de* 
deuteeken Vaterlandes dot Bild» einet Fürsten niadeii 
der iA. jedem Verkaltailie i^eft Lehens nie «efkortay die 
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Hvmaimi OmmMm^'« 'Welche teia' mbIWs Geriuitli «AoWrt» 
«hrob «tiM Mctagt »utgesaidiintCB TbaMn ;»i'irer.berrlibli'ei^ 
. / I • i ' * t ■ ' • »■ ' ' J •{ 'J^ 'i^- " — ! ' • r 

' : HCkIm dmem {^M^f ilnieii ^ab$vt> WlBrjs^ive^ jüMiii^ 
'•BhaBfywm^ialien üaterrtiilsimg toJifcll. «ii4iAwry- dkne je ul 
MUMii'PSeBst«» genvsfen su Myn, i8t»di]Mr']iMioe<liayse Pwtol- 

erkcTinting des V CTid 5 « n » lfeos7 «tue Mitcm^fin- 
dnng tks E<llen, WAS alte g 1 elchge si'iin te Gemüther au» 
spricitt, ein \'\ i o tl e r h a 1 1 der, "vou so vielen Lippen iicfc 
t U g 1 i c Ii ergtiersenden G e f ü h 1 c, die, ifidem sie den Na- 
men Dalberg aussprecKen , nnr das Bild des w Q h 1 w <»'L> 
ieindstjeA. Uerseus hexeicbnQji» . :■■'!. '...i i- ■ • : > " ' 

Doch langst sclion hat die D a n K h a r h e i t ein Denk- 
mal des ehrwürdigen Fürsten seinen Zeitgenossen 
aufbewabrU Im Jahre 1810, «Is das Fürstenthum Re- 
gensburg «n die Kr*ne Bayern übergieng, und Carl 
▼ On Dalb crg von seinen treuen Bürgern schied , erschien 
eine kleine Scbrifl unter dem Titel: Rückblick auf die 
me'rUwürdigs'ten Handlungen Carl's yon Dalber|p ■ 
während desiea Regier ung ^ des Fürstenthttme 
Regens bnr^ 

Diese Scbrift» welobe mir in BeiBieluing auf Regent 
bürg mehrere Beyträge zu meiner Darstellung lieferte , soHta 
in der Stande der Trenaoag die Bindern Unterthanen des 
• eh eidenden Fürsten noch einmal freundllefa mit 



thtd lr«iclM{ftigeii. AiUr^ kthit teiii > Bild rndifc dnriih to Tiel« 
woblUiiitige' AiMtarm» 'ditf 'er lietrar ij[«fy tSglich sa mu si^' 
rucls I — — > KSnnten irir jemals Tei^eMen, wst Carl TOn 
anl WIrg üi» |ke|ebakv9 gelüibL rhet-l — . Indkift ich da- 
ker die Züge dM'iOemlQdes •de•^vel«wSgleA'Fiifktea eae tänkm 
«usgedelnrteNii 'Standpulile ^uSsMee y uad «de» vatenrclklidie« 
KrAni ^stiacT'^ V«|prdiditi4 lns«8nf. die .a Vne-t te» Zelten, 
«mI Ue feu^ seiMBi T«^d^, AinlittKre und entsvickle, wHl ich 
dadorch ^\ei^h»äm öh eni^IS.'p i-^elg el die>firÜie ««fie Hück^ 
• rtnneran g gewähren : wie' 'yiel G« t'e • nnd £ d l e • 
■durch ihn geschah, und wie danhbar alle empfänglichen 
•Gemuther aui den Fürsten hinblicken , der sich nur dann 
glücklich fühlte , wenn er an-dere glüc-klich 
jnachen konnte. 
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QARL TH.EODOR. .. . 
REICHSFREYHERR VON DALBERG. 



T 



• ••» • J ' ... • .I.» ...... .'i . • •• , . •( 

t » • • . % 

~ ••• • •» •• , j,{ . ! • • • I 

. K^.^z«. .Biographie.^ ' ; 

AfVenn )edf <bühere 'Ent\YioU|ng->def^Mens(hen 
VerhUlUiifscn seiner Geburt« und ilon £ i n d r I^^q^ iti(l[ 
seine Jugendbii dun g nmgcl>en y Unbedingt abhängt« Bp.^ojr 
Air vergönnt, cino kleine biogr|k^lHl»c}^^o S ki^'a^^...^. 
ebrwürrdigen iFÜx tlen.via. kuvMA J}ji%rißß,i9u.,yff99%% 
sii Mkiekcib • ' ' , - » ,t tu'iu : r. ' »i .t'i . • -.1, -m t 

Carl Theodor Antoa ^]!KtatI^| Eel^sCfeyker^ 
Ton- D«I1> e.rgy TaniialigenQlMftrO»i^k-4u JVtnjriftar vad ^r»i 
k«tisler»'d«pn FÜTSt<;Pfcn«ia«p Gr'^Xskfirfs^g yeiltf^ranl&* 
f u r t, EVafi B lirob i u r &>^>ein'4 2^.« r g »- %\ % « ^« f .,s n 
WorlMs' iÄd'Qom«tiiAS':ttaitoft[jJ>'itoif.dtti ]i«riikiiiteii KSiifr« 
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mvrertt Ton I>ftI1>erg sn Wormc^ «nd Itt gelirrea 
8**" 1744 Herrnsheim hey Womu' tat dem 

Stammheuie des p alb er gi sehe» Geschlecktes Majki^ 
hietmer lanSew S«n Vater war Frau» Heinrich 
Dalhepgy Chnrfiirstllch Maynstscher Gebehnenralh > StMl-^ 
Uter TO» Woinniu ' em). Burggraf xu fV-it ^erg. 

P ' HÄ<^>M|t» ySn'^^' irRifdlgey EH^r« rund 
erfahrnen LebreYn erhaltenen Tortreffli cheik Ersichiing 

widmete er sich in seinen reiferen i](fihren dem geistlleheik 

Stande, hielt sich ahwechsehid iheils zu Worms, thells am 
Mannheim und AI a y u z auf, und machte verschiedene 
B eisen, die auf die Entwicklung und Vollendung 'seiner gei- 
stigen Bildung, 'so -wie für die Beohachfung, Erfahrung und 
KeuBtniTt der JVleuschen die woUUbätigsteu l\,oIgen hatten» 

i-r- .iv Bald -Wörde «er Domicellar hcy dem Erzslifte 
M^ayt»*, nnd den Hoohstiftei'n Würzharg und Worins> 
späterhin in dem ersteren Capitularherr, »nd in den heyden 
JUdem Demhetr; iM Jahre 1772 ernannte ihn der verewig« 
f • €hu»fwrB^ Ton f/läyuz zam trirklichen Geheinken- 
tafh« nnd Statthalter zu Erfurt» und hier fand er ein 
reiches Feld Tut seine Thättghett.. Er natevzog sich während 
MSiie» ttelphtlgeä Aiftfeffialt« ' dai^Ihst allen Geichäfeen mit 
mnaietfhiiftte ifldfse; nuiil > seltener Ord9«Pg*l«ebe und 
ik^' w^hMe aHsa:CeBfiR«enüen :der Aci^erufig',: j^er 
Kdtaimcirf und des geiatliBheB''Oenflbie hc^n nnd'he!(WBfs durch 
«•iM treffMdsA Blick n» d* laaere eucs ied«a Gfscbüfkf^ 

«nd 
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•Muiidttrch deine IielleÄ Ansichten: wie' sehr er sich von jehcir 
-^Tvöbnt habe, jede Sache Ton ihrer richtigen Seite aufzufassen, 
-H&d Wahrheit, und Gerechtigkeit mit unerschülierlichem Muth« 
^frecht KU erhalten. I^odfc jetzt i^'erden sich die noch lebendeii 
•<^ürdige4 OfMwfri^fi#ipÄnptr zu Erfurt mit Rührung des .ywevrig' 
Mm firitea erinnern , mit dem «le das Glück hatten, dure]^ 
^mm BO lilig« .&eihe lon J«|ir«a sum Ballen des kleinen. S^urtf 
ftt. evl*«>Mii , :imd detSMi wfise iiiea«dieafreaii^ioIie Gesuniimge^ 
§uik A «Vm Milien Miuli4hui|eii m> kr&ftig auMpradieik . 



; - -Awi^ £e Snaimterong des Wimensekafien und Runstf 
iUtdl» wakreiid teines Aufoitlialu su Erfurt eemem Hersen , dee 
iioli Aar in dem Edlen » Guten imd Schönen ketimacK fand» 
niebt fremd. Er unterstützte Gelehrte und Künstler» zog sie m 
erine Niüie>y md suchte den gUmmenden Funken .jedes Tldrer- 
'feprecbenden jungen Mumes eufisuweken» und sur künftige^ 
Entwicklung hinsuleittn* >2ia diesem Zwecke veranstaltete er 
in seiner Wehnung wöchentliche Abendgesellschaften , wo nicht 
allein die gebildeten Einwohner Erfurts, sondern auch die benach- 
barten Verehrer und Freunde aus Gotha, Weymar, Jena u. s. w. 
und durchreisende Gelehrte und Künstler in seiner huiieren Um- 
gebung, und seinem, durch Witz und Gelehrsamkeit höchst 
anziehenden Umgange unvergefsliche Stunden verlebten. In die 
VersaminluTigcn der churrürstlich maynzischen Ahademle nütz- 
licher Wissenschaften zu Erfurt brachte er ein neues reges Le- 
ben , wurde ihr Präsident , besuchte fleifsi|{ ihre Zusammet^ 
küufte-, und Terlafa öfters gelehrte Al^handlungen , die TOn se»- 
•Iten sroisen KcnntniTseiiy und seinem tiefen Seharf klicke seu§- 
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len. Eraem so ausgezeichneten Fürsten konnte daher die allg«- 
sneine Liebe und Verehrung aller Bewohner Erfurts nicfat eai^ 
gehen ; denn bey seiner MenschenfreundlioliiMit , seiner Ber«i|- 
Trilligkeit , jedem bu helfen , imd seinem imeniMideten BwM» 
ben, des Guten so viel zu thun, als er nur Tftrm^ohte , 
iiclK um ihn «tu msgisches Band , das all« UerMft hi d«i miü» 
tia|e äBfiMilim ; ^- kbte A«r m ^«m Glüdke wA, WaMs«aii4 
kfioftxgte Bfit^ f 4r - ImmM 'mir JtlbiiiiHihigiriitii uhi 
Welt»* ÄemHch ^^v^t -^ tfeH '<»ft|li^ii>li*iii<|tglfaj|| Mk 
«dleres Bestreben gibt Oewlfs ist nod& jeut der Name D • 1- 
Ift^T g iAen bMTte ErforterA lieitig mid , imd man wird 
dm wenige Familien finden»- bej denen nicbt das BiMMfa diti 
iiociiT^rdi«ntiü Ffi rattin dai^tbar aufbewabrt w«tr&. ' * 

Im Jahre i787 wurde Dalberg Coadjutor des ho- 
hen Erzsliftes und des Ghurfürstenthums Maynz und 
des II och Stiftes Worms, und i788 Coadiutor ton Con* 
stanz, und ErzLIschof von Tarus. Im Jahre 1799 
Innete er zur Regierung des Hochsliftes Con stanz, wur- 
de Fürsthlschof daselbst, und hreisausschreibendef 
Fürst von Schwaben. Im Jahre i8o2 wurde er nach deni 
^ode des Churfürsten zu Maynz Friedrich Carl Jö^ 
ieph Chur fürst und Erzkanzler des deutschen Reichs^ 
und kam durch die neue politische Gestaltung Deutschlands im 
Jahre i6o3 in den Besitz von Regensbürg, Aschaffenbut^ 
und Wetzlar. Seit dem Jahre 1806 war er des heiligen 
StttbU SU Regensburg Erzbiscbef ond Pfboias,' F^rsti 
¥ rif&it des rk«ajiitc1i«in Bxind'ety sottTeraiiiei^ T-firtl 
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ttd llerr ? »n* Reg-vnsBnrgi AseliaffenBiirj^» Frank- 
fvrfc am Maja und Watslar. Im lalir« Ulo trat er da* 
FüMtantkum Regan^lbnrg ai^ dß» Königreich Bayern ab» 
«rliialt dagegeir dnen BctcSchlliclien tlieil dW Fnntentlittnier , 
Fulda und Hanau» und wurdto GroCiliersog.* 

• - - . ♦ 

' Tm'Jabre iSi3 resignirt« freywUlIg 'jkuf aß* 
seine Besitxangen als Landesherr und sog sich hej seinem her^ 

annahenden Alter in den Stand eines Privatmannes zurück; 
nur seine geistlichen Gerechtsame behielt er sich als Erz- 
bischof bevor. Zu seinem Aufenthalle wählte er seine ehema-^ 
lige Residenzstadt Begenshurg , welche er immer vorzugsweise 
gelieht und geschätzt hatte. Dankbar nahnt ihn eine Stadt wie^ 
der in ihre Mitte auf, die hey der Erinnerung an die grofsen 
Verdienste, Welche sich der cdlc I ürst um sie erworben halte, 
mir eine heilige Schuld abzutragen glaubte, indem sie dem 
^•rairigten Fürsten bis zum letzten Hauche jieines Lebens di^ 
fnage^eichnetaiie Verehrung bewies. Dalberg schien den stil- 
Ibo, Wunsch .gehabt ju/ haben» dereinst im Kreise seiner hSe^ 
dem Aegensbiirg^r su fdüniniiieni^ die Vortehnug bat denp 
•^«v erfüllt, , 



t 



Digitized by Google 



' Carl Theodor 

als 

c*. Reg^i^^ Fiir^,tenthums Regeasburg. 

J3cr Eintritt. 4es «Fürsten «Un grofsen Wirkimgakreis, 
^ poUtiMiien .Welt aU LaadesheT' erfolgte in dem iricli^^ 
tSgen Momente.» als. im Jahre iSoe eine aufterordeotliche 
AelcbtdepütAtion «a Bcgeniburg tersammelt war, um 
den Friedensscblafs von Lunerille» und andere .nocK 
unenlscbicdene Gegenständ^ in Vellsieliung au setzen. 

Carl T011 Dalberg erKiärte sich sofort bereit, znr 
iBrlangung eines sichern und dauerhaften ^Friedens gern jedes 
Opfer in Beziehnng auf den Churmajnzisohen Staat darzu«» 
iiringen; tind die Bestimmung seiner künftigen angemess^« 
aen Süh'sistenz deir anfserordentlichen Herchs • 0*01» u« 
tation und den rermittelndea Machten 'sv -Uberhusen; 
Indessen trug er aber darauf an , dafs dasjenige» was ihm als', 
Chur fürst und Erskansler zugetheilt würde» aoeh auf ei« 
ne solche Art garantSrt werde» dals ihm die angewiesene 
Subsistenz Ton einer Million Gulden fShrlieher Ein» 
künfte billiger Weise ohne eine Verkürzung Verbleibe» daher 
sie auch durch die jahrlich zugewiesene Rhein «Zoll- 
U c t r oy Yon 35o,ooo Gulden erj^nst worden «st; 
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Ueli««>g«r'^€ '4Mr P6rft^iith«ltt«> R^gtf4isbii^|{ an 0»rl 
TO Ii D«lW^^i -* W><Mk '(diMuS ^toeoirlicliMi Tftga' T^rsi > 
«liert« der« Fu^'tft^'VeSii«! iMoetf iJaftirtliaiitti WoA den «h-r 
l^randjBrteR ^uisttod- der« «tMlircM4dIelMtf iin'd bürgerHchcir 
VerhältniM» ders^^Wtir «owohl in Beftieluing traf die ^aelrfen 
Staattdiener» ali die übrigen Corporationen. Dabey Terspracb' 
D alb erg ; enm ^de»- Jievki g«^ . i>e'«tiiTt«tt g ) Fiirsten- 
tbtND« Regensburg aoigenMiMn* DrgaAitatitfn t<rvv-ohl zur 
Erleichterung der GeirtobXfte Führung in geistlichen und 
Iv'cltUchcn Angelegenheiten , als auch eine z \v e c k in ä f s i g e r e 
A<I Alinistration des neu aufblühenden Staats festzusetzen. 
Ein Grundsatz, der dort unbedingt noth wendig wird, 
V>'o Staaten durch den politischen Wechsel in gau2 neue 
Vetbältn isse und Berührungen eintreten. 

Die ehemalige Reichsstadt Aegen^burg seufzte 
durch f»ne Reibe unglücklieber £relgnisse unter einer Scbnl- 
' denlast von mehr als einer und einer kalben Mlltion 
Gulden v^n> die KrXfte des kleinen StaiUa 'mreh überitei« 
ge n der -Druek Kaum war Dalbergs der wie jeder weise 
FürM-m dem offentUokett Credit die -e^hüfge Statxe 
|edes Staats erttennke, Fürst toii Regensbnrg geworden, als * 
«r safart -reibst einen Plan ehtwarf, wi« sowobt die jäkr- 
lieben lnter>jSse4k all -anek 9acb nnd nacb die 4tu(enwelse 
Absaklung der gan«^ii^8akttld^^gcsMk<jrt'ulid bewerkstelli- 
get werden konn^. Er entsagte dabcy allen Mitteln, welche 
|<«kinA'Inl«res5$ntenratokia«r|! Itok gtw«s«i seyn würden, legte 
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seinen tief durchdatKtcn Flan üfTtntlicK ror, iipd geigte, daf» 
dadurch die ganze grofse S laats sc Ji ul 4 his lai>gslcns aüf 
das Jfthr i845, ia \v.«ihvßctii€lwltch npch wejl früher abger 
tj^agen «ey. Dies« fnohe 4-u6sich^ ermuiilerl^ ileuerding^ 
EinvoKncr, und der P|aÜ<4.<M edlen FÜT4ifR fi^^d, •yg^BMH^ 
die daa}Lliiar«i^ lniitjeift« iLHtjfiheun^in^ 

;C^tl -fOB Dttlbirg 6^ii|;.iiii4 a#»'.diiffcli eine.<tf4«g# 
Bparfaäikeit iSkrUeh ttiai» weit grSftefjp Finnin«, 
•U die plamnaiMg vertproe^eve > i^i.der. Stea.u«clkii-ld.|l.e* 
genabur.ga ab»awJ>ifw» ««tf .i *cli * el l etaog .dadattji deg Crfdil 
der oiSeDtlielkte Pikiere. ««^ bty iieiinkMiüf 

vorgelegten Schulden tMg«tiga t l^e^Knjatig^-dart toui 
Jahre Mt Ialur# MBD^ ari de« StaalM^nliie» die Bmr 
me TOD 166,430 4< .folgUcK . ' /Mchr Jahren- 4i4 . I^e djeji/> 

tende Summe Yon 5o,73ofl. mehr ahhesaUt worden mj, tSk 
der Scholdeutilguags - Plan vorsproqhoi hatte. - 

Bald hierauf erwies er als Landesherr der Stadt Re- 
gcnsLurg eine neue Wohlthat , indem er die durch eine 
vierjährige Yiertels&teuer gedrü<^te Bü|rger«chaft von diiK 
ser Last dadurch hefreyte, dafs er die, Tom Jahre 1800 herrüh« 
rende Kriegs - Contrihutions - Schuld Ton 50,000 Gul- 
den, \\-eIche durch diese Viertelssteuer gedeckt werdca 
pullte I durch Vera n sserang yon Spep^ai^n^JVOthekea 
wad dadurclf die Schuld feilM Jrtnii|lirlfc i»., 

. . / • . -.1 

Ehen #e pheriKilin ^^Ufifimt «w. «SifrfjihrWtt Bißt- 
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richtung des TorTmtiwdtcliftftf -"AniVei freywillig daa 
•hey der vormaligen Administration eingett etene Defflzit vcu 
4lling^rfiihr i3,ooo fl< , . ^iindete das ganze P u pi 1 larwesön, 
<iidCito'€r'e^it^-^B* Staat« « Fond, und igewäb»!» 'di%> 
«er w*fclcliiiiig#n '^ba#tidft diid^ Si «riiir b ti> nni. 

£Sn€S der selionst^ imvergersUclMten DenknXkr' dir 

Güte des Fürsten ist sein« vortrj?fHiche Anstalt zur, Unter- 
st ü t z u n |[ , der Axincn. Schon am i. August i8o3 wurd^ 
der Plan hierzu entv^'orfen ; dai^n ^e^riift, und in yoll;i^ehuDg 
cebracht. Jetst wurde . die Gasten - (lettefey eioMileUtt da« 
Armen wesen unter eine .eigene YerwaUune sesetst» den 
Armen vrohlthätige Hülfe j^ereicht, irnd för.Unt^Iiringung äef* 
gelben gesorgt. . Zugleich wurd^ ancli ein olzmagasia (ur 
die Armen errichtet, au», welchem sie in der ^trengeu Jahrcs- 

aeit d^e nöUiixe Feuerte . uneuts eidlich ephiieU^ 
• . .i ji( . . «P. , i! • .» • ** • ■. » ' 

kin nicht minder -wicliliger Gegenstand war fiir Carl 

S. 

pndrdie Armem ^Dadfurcb |[e}afiQ jM .jih^j; .die 'Utftyren, die 

ten, nach und na<;k Tttm^^vifsiggange jsu ■• entfef nf^ ^ und Ji^ 
'dwjrch JEjrlernijiifig Toa nittzjipbfn Handarbeiten zuiri eigenen hr^ 
w^ch» ihrer Bedürfnisse zu gewuhuen. Die Knaben der hie- 



on Dalber-g die V et* b c s r er u n g der Acgensburger 
»chulanstalten, besbnders fiär^ dfe k 1*01110 flindei^^ 
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in . hfffi^ SlidtAikttäeii m 'allen'» ihren hnnftigen Verlialttiiwcsik 
iingc;nessenen Kenntnissen Unterricht«!, und die ISIüJclieu in 
gleicher Absicht den beydei^ (tVauenlslöatern zum heiligefi 
^reu2, und Clara Anvertraut, da, der weise Fürst di^ 
weibliche Geschlecht rorsugsweise geeignet hielt, «nf. ^eik 
Unterricht und. die BUdung Meiner Mädchen TortheiIhaft.su 

Ferner suchte der Fürst zur Vervollkommnung der 
Erziehung« - Anstalten auch dadurch beizutragen, dafs er 
■bwohl der eyangelia.elien Oeis'tii chhei t' hcgr ihrem ge- 
Vingdn 1t^esbidungsstan& 9 , ab audli den angettellten Letirern 
oeyaer C«onfetsionen bessere Genalte ausmitteitey und zu- 
sicherte, und den katholischen Schulen und dem erz^ 
1>isc^öfli chcn Seminar, als Fflanzschule junger künftiger 
Seelsorger jährlich aus seinem eigenthümlichen domkapitelschen 
Decimal - Antheil aechatans'end Gulden anwielsy imd'zwair 
zweytauaend Golden fiir ^Ut Seminar, zweTtausend Guide» 
für. das . Schulins^tut zi) ^t.^ Fful, , ipd zweyt«usend -Gulde^ 
für die- bürgerlich enr, R.ealtoh-ttlen.r • . , * 

* "dei<ihläbad^Ceef fiii' dieAnstelliingeitahi Leb- 
ren der flpanzi>siaeli«u Spraeh'e, da dies6' Sprache dvrck 
die yicfen und grofsen Ereignisse 'm den' üetiesten Z^kn (ur 
alle Stande einen unzuberechuenden Einfluls hat. Auch die 

t - * I «r» 
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VI 

Errttlitiiiiff «SiiM? eigenen •VotasiMli^iiT ^»vteifi Uteb sei- 
nem Herzen » das so gern «U«. nutslMie«' Keni^tiiiMe utid'ln* 

ctittite in.Sehötz nahm, niottt- fremd. ! DiesleikT OartenV der unter 

^ie Leitung des verdienten Herrn Grafen von Stern berg, 
des Sanitatsraths Herrn Dr. Kohlhaas^ und des Herrn Pro- 
fessors Dr. Hoppe gestellt wurde,' erweckte und begünstig- 
te ÄU Regensburg neuerdings das Studium der Pflanzcnliuiule , 
■welche stets einen grofsen Einflufs auf mehrere Zweige der 
Verhältnisse des Menschen ge\vann. Eben so thütig wirkte 
Carl Yon Dalberg für die Errichtung einer Zeichnung«« 
•obule, wid anderer ge«i«nnüUuger Anftalten» " 

Jedem edlen Regenten ist die Fürsorge für arme 
kranke Menschen, denen jede Wartung und Pflege abgehe 
^ewSCi 'eine * heilige • AiigdegcöDheit. Der gefählvelle Ftirat 
l^b daher .dem 'demkapitel* rohen kaiholisehen -Ctran* 
kenha'uae asn R^enthurg ttne neue Snfaere und Innere Ver* 
TolUunnnttluig^ tnd «%tasce daMelhe onter die viterUchi Ldtulig 
4iBA TMhrten Herrn Weihhiacheft TOn Wolf» und aeinea 
eyg^s^ea' L^ihtrstcib d^a ÜBm.Hofiralha Dt. Retterliag. Auek 
4ier '«Taag.eHachen . Gemeind»' firorde durah' den guten 
Fürafen dteae Wohlthat su Thell, indem ein eigener^ Ankan an 
das katholische Krankenhaus im Jahre I806 veranstaltet, und 
dadurch den armen Krauken dieser Gemeinde Verpflegung und 

Hülfe. gereicht wurde. • ; 

* I ■ ■ 

Das bisherige evangelische Waisenhaus stand auf 
esaem ungesunden Platze ^ und war sehr unpassend und un- 

•3 
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glücklich mit dem Lokale der Zuchtl Inge TerBunden. Carl 
yqn Da.Ib«;r|^; lifsfn dahvt diafbt Wiusealiaaa^im Jahre 18O9 
«n eina gefäiidi^ Gtgend .tetvb^v^uvd Von? dar ItaMak föt 
die ZächUInge ganz trauieii« Zngleick traf er die y^Mbrvnf^ 
dafs die* m dam aaitharige& aogenamttai P^sthofe Terwahr» 
ten wahnMunigeB:* unMUyuran imd mit f iiat^^caAdeik Krankliei* 
tea Miaftaten Peräonen in dat ehenallge WalreDlitiia venetsty 
und für ihlre Beiiaiidluiig und Verpflegung beiaare Eioriiäiftimr 
geu getroffen wurden. 

Alle diosc weisen Verfügungen und WohltKaten itt Be^ 

Ziehung auf Schulen und Armen- Anstalten in seiner Residenz- 
stadt liefs er auch seinen übrigen «ouverainen Besitzungen des 
l iii stenthums , nanilich den Herrschaften Worth, Donau- 
slauf und Hochenbiii g zti Thell v/erden , und half dadorcb 
manchien früheren (j^hrecheu menschenfreundiick ab. . '< ; 

Die, Ton dem berühmten englrifchen Ar»te Dr. Jeuner 
entdepkte Einimpfung von Kuhpock«« gegen das, jährlich 
tb Eurepa mehrere MüIidMn Meosdien-bimiTeg raftende B\^U 
temf^ft land an vnaerm |{ü Ilgen Füirsten einen mäditil^ 
Beförderer»- nachdem. dei«e1be dai«fa die gliioklichen Resultate, 
tieicbe die Vaicoinatton ioi * angribisenden Königreiche 
B a j e r n heryoi'gebracfat hatte, : Von de» Sicherheit und Wohl- 
thatigkeit dieser se^ToIlen Entdeckung .iOierMgt .m. Er 
vereinigte atch zu dieser Absicht mit der menschenfrenndUeheny 
jede gute 8adi% ate& wohlwollend «nteritStteiiden Eran Fnr- 
6Xlu von Thurn «nd Taxis, nm.fnr die «mnere jKiasse dw 
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. Iiia«ii Carl TOftlPäU^rg «nf Au» Vttite den iw^ 
aeren Zustand muim geliebt<n FuntentKjanMy . und seiner Real* 
denxstadt Regensburg su verbessern und .<u Terrollliomninesi 
strebte, Tergalk er aucb des pbysiscben keineswegs. Der in 
dem Atidenkm der Regensburger und des Auslandes stets fort* 
lebende vortrefflicbe Fürst Carl Anselm Ton Tkurn und 
Taxis baue auf seine eigenen Kosten die mit. Wällen und 
BriMtwekren Tersebene Umgebungen der Stadt demoliren , mit 
Bäumen bepflanzen, und.su bttteren Spataiergängen umwan- 
deln lassen. DankLar ehrte 4ie Stadt Regensbuig die bunianeu 
Gesinnungen des edlen Fürsten, gab diesen neuen Anla- 
gen den Namen die Taxis che Allee, und ve^e^vIgtc ihre Stif- 
tung dtirch eine goldene Dfcnkmünze, ^vekho dem erhabe- 
nen Stifter ehrfurchtsvoll dargebracht wurde. Carl yon Dal- 
berg als Fürst und Landesherr von Regeusburg liefs 
nicht nur das so schön begonnene Werk fortsetzen und. vol- 
lenden, sondern sein dankbares gcfuhlvoUes Gemülh errichtete 
auch dem edlen unvergefslicheu Stifter, Füretea Carl An^ 
selm ein Monument iii den freundliclueu . Anlagen die desse» 
fürstlicbe Uuld^ und Gnade zuerst httYftv gerafen batte. Dies« 
Anlagen wurden nun Ton Dalberg erweitert und vergrofsert^ 
und jährlich die Summe von zweytausend Gulden ans sei* 
ner Pritatkasse. sa ikrer ferneren pntarkalf nng. und 
Yersckönernng angewiesen. Padur^^ sorgte der gutige 
Fürst nickt blols för' eilten allgemeiii^ii frohen Gfiuila daa 
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FuLlikums , sondern gab d^r «k«n Stadt eine so heUere freund- 
liche Eiufasilung und Umgebung, die den Einheimischen un^ 
Fremden entzücken, und welche wohl wenige deuUchen Stüdfte 
in;dWste Mannigfiütigkeit und Schönbeh ittMtsen 'tnogen* 

Der Aufenthalt so vieler vornelimer, durch holic Gei- 
stes- Vorzüge, Stand und Würde ausgezeichneter Män- 
ner bey der damaligen lle i c h s v ersa m ml u ng zu Regens- 
burg, vmd das Bedürfuifs eines angenjessenen Ldhals zu gesel- 
ligen Genüfsen und Aufheiterungen derselben vcranlafste den 
Fürsten, mittelst eines auf Actien gegründeten Fonds ein 
neues Gesellschaftshaus für ein . stehendes Theater, Lese« 
cirhel, Balle, Concerte u, dgL zn errichten ; er selbst widmete 
-jährlich einen Bey trag yon sweytausend Gulden dem neu 
begonnenen Institute« nm den Fond durch erhöhte Interessen 
den Theilbabern zu sichern. 

• ♦ 

Nicht minder suclito er auch dadurch für die Gesund- 
heit und Verschönerung der Stadt Rcgensburg zu sorgen, 
dafs er die alten hohen Stadtmauern abtragen, und aus den 
gewonnenen Materialien mehrere Gebäude atiftühren licfs, die 
noch jetzt zu den schönsten Zierden der Stadt Regens- 
Burg gehören 9 wie z. B. das jetzige königlich bayerische Fi- 
nanzdirectionsgebäudc , und das Gebäude auf dem Emmeramer - 
Platze. Eine Monge hiesiger Arbeite fand dadurch Nahrung 
und Unterhalt, und dem ermunternden Beyspiele des Fürsten 
folgten b«ld .mthxmr% wohUiabenilen- Einwohner , die besondere 
die Gärten der hieeigen Stadt mit einer Bftifae der geichmack* 
voUetteo SommerhäuMr «uMchmückten. . . « . . . 
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:. - ^ ' Um (lein, durch cUi Aufboren de« Keiohstaget 
Mhr gMobmälerten NdiniligNiiiatand d«r JEiawohnev Reifens«» 
mw^ff^t so viel er konnte» au beleben, und xa tmterstntsen». 
iiatte Dalberg die Abeiebt, bi«r,«in« iogennuite Jndu«4rte^ 
AnttaU XU erricbleii, in welober die Torsugltdisten Fabrikat^ 
der biesigen Stadt niedergelegt und durcb erSffn^te V^bindun* 
gen' in entferntere Gegenden wieder- abgeeetst tHirden. ' IK^ 
•tünniicben nnrubigen 2i«ten» und eein Abgang als R^Mit Ter- 
binderten aber die Ausföbrung dieses ' Pbnes , der goinfs nicbt 
ebne bedeutenden Nutsen für die hiesig^ dein Handel und Ver- 
ftebr <o Tordieilbaft gelegene Stadt gewesen wSre> 

' Das Jahr I8O9 brachte neuerdings die Fackel des Krie- 
ges über Bayerns gesegnete Fluren, und Regensburg wird 
des unglücklichen 25. Aprils nie yergessen. Kaum hatte der 
gute Fürst Dalberg zu Frankfurt, wo er «ich damals auf- 
hielt , die Trauernachricht von dem verheerenden Brande, der 
Plünderung und der Nolh zu Rcgcnsbiirg vernommen, als er in 
den ersten Augenblicken sofort 10,000 Gulden zur Verthei* 
lung an die abgebrannten und geplünderten Einwohner ab« 
spickte. Auch späterhin dauerte seine wohlwollende Fürsorge 
gegen Reg^sburg immer fort, und bald wurde das gleichfalls 
abgebrannte Katbarinen - Spital zu Stadtambef für (die 
vielen alten gebrecbltcben Personen» die jetst ibrer Rube und 
ibres Obdaches beraubt' waren, wieder bergestellt Die, Ton, der 
damaligen- französascben Regtemng den ^bgebrannlen Eti^wob* 
nem der Stadt sugesacherte Entscbadigung Ton swey Milli.o* 
aen Franken socbte Dalberg kräftig, wiewoU vergebens y 
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durchzuaetzen. Erst dem edlen menscKenfrcundiicheu 
Könige Maximiiian von Bayeru Avar es vQrbehailen, durch 
gdne grofsmuthige Hülfe imd Unter ctütsulkg ein swey* 
ier G-ründer Aegeaeburge zu werden* 

Ein wahrhaft fürstliches Geschenh, das allen sei- 
nen grofsen Verdiensten um Regensburg die Krone auf- 
setzt, erwiefs der unvergefsliche Dalberg noch zum Ab- 
•obiede der hiesigen Stadt, indem er alle , ihm als ehemaligen 
Landesherrn des Fürsteuthums Regenshurg zustehen- 
den Rückstände an he.Trscbaftli eben Oefallen» weich« 
die bedeutende Saxnme Ton" 

einmal hundert« vier und vierzig tausend 

•Ouldeu 

, • * * 

betrugenf. den Meslg^ Stiftungen -Wobltbätigkcits- lud 
Armenanstalten Tconnachte* Ich kann es mir nicht Ter sa- 
gen , die betreffenden .näheren Umstände aus der gehaltvollen 
Rede des würdigen Itöniglich hayerschen Herrn Krci* - Adiinni- 
trastionsrailis von Schmöger hey EröfTiumg Jos hiesigen neuen 
Armen - Versorgungfthauses hier wörtlich anzuführen} 

„ All der woliItMtige Rsfeul, dar Herr Fürst Primat Rageiis- 
^ bürg »erlief« , die Armen , vu^d «Inruntcv nuch die Stiftungen von Re» 
gensburg mit bangen Sorgen der Zukunft entf^c^rn sahen, und mit 
ff Webegefübie dem Manne uacLhlickten , dessen liaud ihnen so viel> 
f, fUtig und fireygebig geipendat hatte, dasien Cliatoville jenen Stif* 
' „ tttagcM, weleho bbü Oafficit la Unffm hatten, aad )edan^ a«if 
„ HOlfe und UntaM&isnag recluMp kennleo, ttelt oflen wxi iMttfßk 
M diaiex weise nnd |ate FOrst der Wohltb&t^(keiti- und Armeasintsltca 
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von Regentburg nicht; er tclieiiktö denielbefräU« Austtände, welche 
die Unterlhanen des Füritenthunis Regensburg tür die Zritperiode 
.Seiner Regierung hafteten, und die eigentlich noch in Scinr» Kasse 
hätten abgeliefert werden sollen. Nach geschehener Liquitalion die- 
m Auuämi» wah d«t königlich bajeritdieB R«gienuig mxf «dl ^ 
btdaatende SmniiM von I44i000 Giddaii hmau, dexa» Beahlmg voii 
Bayani Dbernomnies wurde , in zwanzigjährigen Fristen von jUthrlt* 
„ chen 7,3oo Gulden abbezahlt» und andi schon snt dem Mav.l8i<^lt 
„ ^ iichtig abgeführt wird. ' * 

„ Von dieter gowib ftntlichen Schenkung trefien die WoUtliitigi 
ff keitt« und Armenanstalten von Regensburg julirlich 3,600 Gulden, und 
,, nur dieser mUchtigen Unterstützung haben et dieselben zu verdanken, 
,, daTs sie auch bey den angezeigten angOzutigen iideitverhälLoisien ihre 
„ Bestimmungen in Erfiillung setzen konnten, ^^ixen Worte im Stan- 
j» do« den Dank dallkr cntmdillBkait ^ f 

„ Die Oberadminiatration der Stiftungen hat zwar den grosseren 
TbA £nif Arr«nigoii*ZaflHbtt ' rar Deckung der laufenden Ausga> 
ben votwottden laston mtkiwa,' aliein ne hat dodi Sorge getragoii, 
da£i diese Atrvngen- be^ mehreren Stiftnngen zu Kapital angelegt» 
nnd dadnxch diese fürstliche Schenktmg wank QbeK die swraxig UbtB 
fainrae imd inmMcf ort erhalten wexdff • " 



Das that Carl Ton Ball» er g Rlr Regensliurg aU 

Landesherr, und «war za «ner Zeit, wo er oft selbst wegen 

den gehemmten Zuflüssen seiner Einkünfte sich für seine eige- 
ne Person in seinen Ausgaben äufserst beschränken mufste. 
ISie wird daher das Andenken an einen Fürsten , der uns bis 
zur Stunde des Scheidens so viele Beweise des Wohlwollens 
gaby in unsern dankbaren Herzen et^öschen. 

Seine Verdienste um die Gesetsgebnng, Reebtt- 
pflege, Folizeyanstalten 11. s.w. des Fürstenthimit Regens*' 
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hvt§' ubergell« ich ; «e gehören einer umfastendereii Darftbel- 
Inng aiiy ab die neinige' ist, die sich vorzüglidi'nur mit seiner 
unermudeten Fürsorge iUr ' di« leidende Menschheit he» 
#chäfiiget^ 

'..»'.. i, . . • 

'Der thfitige^ nur das Gare heswechende Fürst ha^ wie 
«o'inde andere würdige Begenten das S^ichsal gehaht^J dafa 
seine hesten Ahsichten oft jerhannt worden sind. Wer kann 

es dem menschlichen, von- so vielen Leidenschaften' heun« 

ruhigten Herzen immer recht machen ! — wer eines Jeden oft 
übertriebenen Wünsche erfüllen! — ! — \\cuu ein Re- 
gent, der stets das Wohl des Ganzen ins Auge ^ssen mufs, 
auch mit dem hesten Willen nicht immer jedem Einzel- 
nen helfen hann , so ist sein gefiihlvülles menschenfreundliches 
Gemüth eher zu bedauern, dufs ihm, ungeachtet seines hö- 
hen Standpunktes doch häufig die Mittel versagt sind, jeden 
Einzelnen glücklich su maehen^ |eder ^otU ahsuheUen» 
nud iede Thräna zu sUlleB* * ' - ' * • 




. r • ♦ 

Carl 
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Carl Theodor 

als Grofshcrzog zu Frankfurt;, Fürst zu 
AschafFenburgv Fulda, Hanau^ und Graf 
zu Wetzlar* 



Keiiie T«nttoriai1iet«|Biiiig«n hAia im Irodittteßgen Färtteii 
länger angehört, all £e Ffiratenthinner Regensburg , ÄMhafien- 
1»urg und die Oraffdbaft Wetzlar. Wenn daher Dalberg sei- 
neu übrigen nett erworbenen FroTinzen nicbt so viel Gutes er* . 
weisen konnte» all die Siteren genossen haLen, so lag dieses 
mehr in der kurzen Zeit, während v. elcher er ihr Regent 
war, und in der kriegerischen gefuhrYolIen Perioude , welche die 
Kräfte des Landesvators für so manche unvermeidliche Lasten 
und Ausgaben in Anspruch nahmen. Doch auch diesen neuen 
Untcrthanen weihe er Denkmäler seiner menscbeufreimdli« 
eben Gesinnungen zurück lassen. 

Bey dem Regierungsantritt von Frankfurt hatte Dal? 
l^rg gewifs einen schweren Stand» denn man darf nicht Ter- 
geMen» dafa dieser kleine achtungs^vürdige Freystaat mit dem 
neuen Regenten seine durch Jahrhunderte mit Vorliebe um- 
Mte Vorreehte und Selbttatündigkei» mior. Man lebte glücke 

4 • 
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lidi und in einem seltenen Wolilstandc, und wäre dieses Glück 
Viuch eiBzig nur Zufall der Zeit, FrucKt des Fleifses der JEao- 
iToluner, und nicht Folge -der potiticcken StaatsverhältniMe 
weten; gleichvid» Ideen ertetsen |e oft die Wirklicbkeit, und 
des GcgentbeSl muHite erst geprüft aus der £r(Akrong henr«r 
jgeken» ehe hierüber Beraluguttg an der Stdle Langer Besor|^ 
aieae «raokeiBea konnte. Oennock wufku der .erhaken« Füret 
a«di kier» wenn nickt, alle» dodk eine grofae Meii|;tr yon. Genui- 

tkem ireondlidi so gewinnen, nnd an «ck anzuralieiMn. 

— - *• 

Ikm /rerdankt F'rankfart den Erlafa von mdir als 
einer Million l^vanken der cü^ckständigen CönCrik6tion an die ■ 
französiseke Regiemüg^ ikm die Niederreifsung der gehSi* 
üicen Scheidewand ^wiieken den. Bekenneni der Tersckiedenen 

Reli»:ionen, — ihm die Verktfbntuig des traurigen Ziislandes 
der Uasigeu Judengcmelnde, die zwar von dem edlen Frankfurr 
tcT stet« iheilnchniend gewürtliget wurde, aber durch Zcil- 
und Ortsverhältnisse seither nicht «hgücimUrt werde» konnte ; 
— ihm die Verhesseriing der Sclmlansldllen , die früher nur 
durch die Mustersclmle des verdienlen Pali'ioten und Stadt- 
sehttitkeisen von O vi utero de ein regeres Lehen gewinnen 
kowte, — ihm die sogenannte Weifsfrauen schule, unter ds9 
unermüdeten Mitwirkung des evangelischen Herrn Pfarrers 
iUrokner» — ^en edbökten Flor des GA'mnasiums, ~ die Er- 
tvechung und, Begünstigung des Edlen und Schönen durch dal 
^nichtete Museum «• a. -w. Nickt . mipdec rubmToU . sin^ 
^lergs Bemühungen um das Äroienwesen« das jjetzt noch i^acb 
nain^ Ansicktea kesteket; ferner um das Zockt - .und. Waiaent 
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HflaSy .wo früher die Untcliold nclMm dem -Yeibreelieiii wolmte-y 
•^e «Ber dciir ' redlfche Carl Theodor' dnrdi heiondere 
.Ititute trennte; ehen «o die Fürsorge fiir dio*6tialidi!ßaevy 
ihren Odudt, Bang und Würde » die Twrtreffliehe HülfteasM 
■Mr ' Ünterstütsuiig TerusgHichte» OewerhamSnner, die Sorge 
fiiv Wittwen u. dgl. 

* * ' * ■ ' ■ 

Kann wohl ein Bewohner Franlifurts, wenn er die 
Thore «einer Vaterstadt verläfst , ohne Dankgefuhl gegen tlou 
lauten Fürsten eines der liebevollesten Andenken seiiier lle- 
^ierung, die herrlichen Anlagen betreten, die Dalberg 
durch Demolirung der alten Festungswerke , ohne von seinen 
bürgern einen Beytrag zu fordern , hervor rief ! — — wer- 
den nicht noch Dach J a h r h u n d e r l e n die künftigen Geschlech- 
ter mit Verehrung die Namen Dalberg und Oiollet aus- 
sprechen , welche ihnen die erste und schönste Freude des 
Lebens , eine heitere freundliche Nator um ihre ehrwürdige 
Betriebsame Vaterstadt hinzauberten! — — Und, gehen 
einen Schritt weiter; was wäre das Schicksal Frankfurts iMloh 
^er für die bayerschen und österreichisehen WaHcn so rühm- 
Üchen Schlacht hey Hanau geweseit» wenn diese Sudt noch eip 
ne Befestigung gehabt hätte } ^ würde nicht Napoleon eine» 
Theil seiner Armee hinein geworfen hehen, «m seinen Rüslir 
sog an lifechen! — Würde nicht Frankfuit das sohrechlichn 
Leos Regenshorgs und anderer Städte getheilt, und' durch «- 
Hen iSturm, oder ein Bomhardement alle Verheerungen des 
-Krieges erfahren haben I — »-^ dor^ wo durch Dalberg sicih US 
•den gesprengten Bastionen nnn' pnehtveBe FeUlste erhohen» • 

4* 
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wurde das Bbt TOn Tausenden gcfloMto seyn. Wer könnte 
^her Ddbergt. groiM VerdieiiJi» «n Frapliliin aui^kaft- 
.nen? — I • 

. . 'Doj^ TerMÜweige» w«U«b wir auch Mine FehUr 
niobt, die wenigstens jetst nodk». und bis Z«k«nft rj^btnt, 
ihm snr Last bleiben. Er Raubte stets das Beste für seine 
•Bürger getban*«« l£ab'en« Weil mir dak^Btfsi^ giM^flU hatte» 
mild aetsle mandies gegen den^ Willen seiner fiHtl^ durcb» ven 
deren Oeist mid AeehtlScbkeit er Qberseugt seyn ko^nt; ; dahin 
geh9$rt tot .allem die £iiifu1irang ;des frans^Hscben Enregistr^ 
ments und des Stempels. Gewifs wurden ab^ der Friede, und die 
« Minderung der Staatslasten bejr ^nem so edeldenkenden Für- 
«len auch die Wegnahme des durch die Zeiiei^'i^uu&c herbeyge- 
•führten Drudies .^ur Folge .gehaLt haben. , ' 

t 

. ' Das Fiirslenthum A«chaffenh*irg, das in ilim 80 

lang einen väterlichen Regenten verehrte , besitzt gleichfalls 
- hlelhcnde unvergängliche Erlmierungen an Dalberg. Gewöhnt 
nur Gutes Tn ihun , und streng gegen sich, wohltliätig gegen 
-andere zu seyn, war seine Regierung daselbst eine Kette hu- 
enaner Einrichtungen*. Ohne seiner vielen stillen Unterstützun- 
-gen an Frivatpeiissonen zu gedenken, wiU ich nur folgende 
€enüicbe Zeugen aMnes Wohlwollens hier aufsählens' 

• 

> Das ihm durch die Säkularisation, sugefallene Frauen^ 
Jilosler. Schmer lenbaob bestimmte jet, um die frommen AK 
^siebten, der Stifter ,nu ehren ^ dem. klösterlichen Fond au eineqi 
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SwBinaf filr gütliche 2!ogl!ng«, «nd verbaad damit ein« JLn.lt» 
Jbungsaiiftalt für talenl^Ue' SludSertnda, .die attf Min« Privat- 
lioaten nivieri&diuii wordim*-— Qaa rddie Collegiatstift a« 
i^liafliiiiliorg widfiift^ er. ga^ dj^ Schnl- und Erstehungswe* 
'aien des Ffirtttathums A«ciiaffeiil»urgA ohne sich den -geringsten 
Anthcil daron zuaiieignen* — Ein ibm anheim gefallenes Ca- 
pital T<m 22fiioo fl. -Beaiiniinte *«r aar :]|eueren Dotation der 
•o adileeht boMldeUa l^apläne» and Benotete sugleich ein zwey- 
.tea ihnk zugefalleaef gro&e« Capital zu einem eigenen Fond 
snr Unterstützung armer unvermügcnder Seelsorger, um ihnen 
die letzten Tage ihres Lehens heiler und sorgenlos zuzuberei- 
ten. — Die Güter des deutschen Ordens, die ihm ab ei- 
nem souvcrainen Fürsten anheiin fielen, widmete er mit stren- 
ger Ge\vissenhafiigKeit dem \'N olile und der Verherrlichung 
der Religion, indem er so viele neue rfarreycn und Haplaneyca 
stiftete, als das ßedürfnifs des Landes erforderte, — Bey Ver- 
theiliing des alten maynzlschcn Churstaats war die Zersplitterung 
des grofsen Wittwenfonds für die Frauen und Kinder der 
.Terstorbenen Staatsdiener au befürchten^ allein Carl Theodor be» 
•tiromte sogleich aus seinem PriratTerm ögen ein sehr bedeu- 
tendes jährliches Capital als fortdauernden Zuschufs, und rettete da* 
iLarch die Existenz des Fonds^ der diesen Wittwen bis auf die go* 
genwnrtige Stunde ihre jährlichen Peptionen reicht. — Der Stadt 
Aschaffenburg sehen Ute er zu: einem öffentlichen GeieU« 
Schafts- und Theatergebäiide die Qunune Ton 27>ooo fl. u. a. w. ^ 

Gehen wir nach Fulda, nnd H a» a o , so finden wir auch 
dort nur heilige Erinnerungen an sein freundliches DaseynVein« 
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vSterltche Fürsorge f&r idne Unterthanen, ihre sitdlehe Bll^mig, 
ihren NahrungcsUiid , Linderong des Elendes und 'der Netb. ' 
G«b er doch. seinen bedrängten- UntertfaeneA des Departemeuto 
Hanau das brillantene Krenz von der Brust> um Ibren Kummeir 

und ihre Leiden zu stillen. 

Wetzlar ist die einzige Stadt ftxiS den ehemali^n 
prlmali seilen Besltznngcrt, welche Carl Theodor während seiner 
Regierung nie hcsiicluc , mul wo er also persönlich nicht ge- 
kannt war. Zwar verlhcilte er in keiner Stadt verhähnlfsina- 
fsig so viele Wohlthatcn wie hier, denn Wetzlar war ihm 
jährlich ein reines Fassivum von i8;000 fl. d. h. er zahlte diese 
Summe iioch zu den dort eingehenden herrschaftiidieii Gefat^ 
len auf, um die dasigen Ausgaben zu bestreiten ; diese Untere 
Stützung flofs aber Torzüglich seit den Jahren I806 bis 1813 in 
üie Hände des Tormaligen Reichskammergeriehts* Per^- 
sonaley fnr welches das deutsche Reich zu sorgen Terpfltcfatei 
gewesen wäre 9 es dber nicht gedian hatte. Dalberg Terbahd 
sich 2u diesem Zwecke init dem edlen, unserer gaiSsen Hoch* 
achtung würdigen ehemdigen ReSchskammerrichterf jetzt * 
niglich.b^ersdien Staats- und Conferens- Minister Herrn Gra- 
fen Ton fteigersbergt unt diesen htflflosen Beamten und Die^ 
nem des deutschen 'Reldis die nothige Unterstützung zu ge- 
'^rahren* Beyden grofshersigen hodirerdbrten Männern haben 
diese daher allein ihre Rettung zu Terdanken. *}- 



*) Psotok. dci dcuuch. Sandcsvcftamail. B. i. S. SI4. Anl. 36. 
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Carl Theodor 
als Erzbischof von Regensburg. 

• • • • • •. 

ine christliche Fürsorge als Ershisohof hewiefs der Ter- 
/ewigte Vüv»tf' «idser den Tiden hereiu angeführten Gna- 
dcp^aceogungea. an die gnsdichen Alltglieder seines Erzstiftcs 
tauAk dadnrehy da£s ec.in fiSiheren Zeiten • und noch als Greil 
MMnaiidat in jeder Woche den Sitsimgen des Consisto-- 
riame heywoHnte, alle ?orkoma)endai Geschäfte mit Weis-' 
hei^ Verehrung gegen ditf Gesetze der Religion, und mit hu- 
maner Würdigung des Zeitgeistes und Miner Bedürfnisse ent- 
schied, und 80 zi^n Gedeihen und Heil seines Erzstiftes liraftig 
Uinarbeitele. Er unterzog «ich, ungeachtet seines hohen Alters 
nie der Anstrengung, an Festlagen den luig dauernden Got- 
tesdienst in der Kathedralkirche personlich zu begehen, 
rührte an dem Fronleichnamsfeste jedesmal wahrend zwey 
Stunden die feyerliche f f ocession durch Kegenshurg , und ge- 
wifs war die allgemeine Rührung nicht zu verhenuen , mit der 
sowohl K a l h o 1 i Ii e n als Protestanten den ehrwürdigen 
Gpeis ganz im Gefühle seines hohen Berufes, und einer in- 
nigenvErömmJglieit diesen heiligen Umgang oft während cine^ 
i>rennenden Sonpenhitze begleiten sahen, und er^ an Kräf^^ 
linclu^» .kavnv KathedraU&irche erreichen l|onntf. ' 
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MeLrmalen erthcUtc er üffentlich das Sacrament der Firmimg , 
hieh am grünen Donnerstage persönlich die Fufswaschaogy 3io- 
ccn auch für den gröfsten Regenten sinnvollen und zu man- 
chen, Betrachtungen erbebenden Kirchengebrauch, )a, Carl Theo- 
dor nahm sich vor, wenn seine schwache Gesundheit sieb ter* 
besiem würde, in seiner KathedralUirche persönlich zn pre- 
digen» und so von der Kapsd als Lehrer und Sedsorger auf 
die Mitglieder seiner KirdieBgemunde so ivirken. 

Mit dem romisoben Stuble sUnd er in uminter* 
broohenem Briefwecbsel wegen gmstUobea Angel egenb«iten, «nd 
unter Dalbergs Papieren landen tlcb berrlicbe eigenhändige 
Aiiftiitse über Tersobieden« Terhandelte Gegenstindey die in ei- 
ner blübenden. laldniscben Spradio vwfa&t und. Mit l|eraU- 
cber Theilnabme feyerte der gute Fur^t die Rmlibebr de« 
Pabstes Pius VII. ans der Gefangenschaft in Frankreich nach 
Rom Jurch einen öffentlichen Gotlcsdicusl , und veranstaltete 
zugleich am nämlichen Tage auf seine Kosten eine wellliche 
Feyer dieses frohen Ereignilses für das hiesige gebiidclc Fuh- 
likum« 

r 

Bey seiner grofsen Frömmigkeit und Sittcnreinhelt , 
welche auch die befUgsten Gegner des Fürsten nie anzu- 
tasten gewagt beben , Terlaogte Dalberg die nämlichen Tu- 
genden von seinen Untergebenen , ebne defswegen hart und 
miduldsam gegen sie su seyn. Ein so weiser Fürst kannte 
dai menscblicbe Hers su nm aiebt mit den Feblet* 

und Scb^racben deuelben-MlMmead« Naobncbt m babea^ and 

den 
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4itn Irrenden '\mcler Jurdi llelireldie Zureditweisimg so aei« 
ner Pfliokt xurüdc xn fuhren ; daher erhlart iSch die allgemana 
Uehe und Terdirong, welche ihm ••wohl die hiesige .hathoU- 
eche Geitdichheity als jene^ron G^nsuuix hls sum leisten Hau* 
che seines Lcdiefis hewies , , und - wddurdi Dblb er g* gleichsam 
als ein hSheres edleres Wesen in ihrer Umgebung ersohien. 
Ihm galt nie der Rang undT 'das 'Ansäen einer Person* son- 
dern nur die Pflicht; jener war ihm der würdigste zu ei* 
ner Stelle, der die meisten moralischen Vorzüge in sich 
Tcreinigte. Das hiesige erzbischö fliehe Seminar» diese 
für den Staat so wichtige Pflanzschule besuchte er wöchentlich 
mehrmals, um sich von den Fortschritten der Zöglinge zu un> 
tcrrichten , und sie zur Verwendung Tür ihren künftigen heili- 
gen Beruf aufzuitiunteirn. Eben so unterstützte er durch reiche 
Beytrage die Regensburgcr wohlfeHe deutsche BibclauS- 
gäbe, und wies dadurch seine Giaubensgemeinde an die Quelle 
lieihst hin, um ihre Verehrung und Dankbarkeit gegen die 
•Vörsöhung^ zu erwärmen, und 'iht GefiiU inr PfliehiarfiiiUaiftj^ 
^ heiehed nad^aa MSrhen* 



. 1 
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Carl Theodo r . ' 
tls Bischof von Coiistanz. 



iAp^: «U :Bifc1tof iraa Cionfttaa« Iiat Cftr.l T-Ii«»49|r 

kräftig geivlr)(ty i^ie Segnungep di«saf i|iie|tnü4etca fi% 
^trcbens wepdoi nicht in^rge^ien. Au« deo i^elen £|ey<|u«lef 

-wähle Ich nur folg^pd^s . . ' , ., . , 

r' ■ Als Carl von D alber g Condjutor de« HochstiftM 
•Constanz ^vurde, war dieses hcdeuleiid verschuldet, worafi 
^ift Mängel der früheren Fin^nzvefwaltung vorzüglich Ursache 
twAren. Dfilbcrg unterzog sich soiort -dem mühsamen Ge- 
;|0hiyft«.«iner.grUu|lU<hen Uut^rsuchui;||^:f)ie8e^ Verwaltung, bf- 
reiste in dieser Absiebt alle Hentämtftr» «Mud Dahjp9;:;a|i > .«m^ 
Stelle von allem genaue Einstellt. Der vorzüglich durdft «eine 
Mitvrirkung su Stande gd>rachte Scbuldentilgiing^plaii in 
Verbindang mit einer Terbesserten Einrichtung war die 
grSfste VVohhhat^ die damale dem Hoehetifte widerfahren 
honnter In Jahre ft^if Vo' lTat1>'<S¥g tut Regierung dee 
Hochstaftet gelangte» war seine erste Soigfalt dem hischefli« 
eben Seminar» den milden Stiftungen ond der 'Til- 
gung der Oemeinde • Schulden gewidmet» besonders 
heilsam waren seine Anordnungen w^en besserer Feld* und 

2 
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IV'MA.^fiuI tur. Sem Vorlaiirer der FSrstbisc&öf 9l«siii»Sr 
laiK^ Ten ILotb btUe «ein uiclit unbedenMiide» Prtvatv«>mögen 
l^nm »k'MMBi Fond fiir milde Zweck« vmaackt» Die wichtig 
mm Angdeg^MAeit Carl« von D;al]i*rg war «•» *die. tvakriiaft 
gciiMiniriitng»' Yerwiiiäuiig dietes Foiidt^ 4tr noeli jetat «mtar 
4«m NaoMft» te'MaxiaailiaAiaeh« btai^, auttdit Varab- 
ff«daa% mkk Max'DoadwpM aä tfcknv and ao dia firagniB» 
AUtskt daa: firratlicheii Stifteiia dibkto aa akm. NaaW 
dam na Jabra ifb» dia SäkwlarUcUon . da» HMKaOftai 
ariolgt war, wWaad Ilalbarg jakrliakr aioMi. adnr grofic* 
liicil der ikm ' ansgewärfanao SaalatttailMi aus Usterstiilsi^\ 
der verschiedenen AnMalteh des BistkumSy der hulfsbedürfügeä 
Individuen, wie auch 2« Pensionen für verdiente brave Diener, 
U'elcbe durch die Unbilden der Zeit und die neue Gestalluog 
Deutschlands unverscbuldeter Weise ihren seitherigen Gehalt 
verloren halten. Das Setninar zu Mörsburg erhielt allein jähr» 
kek* eweylauseiid Gulden Zulage von dem würdigen Für- 
üan» £*k«n a» ermunterte er die wissensckaftliche Thätigkeit 
^ter dem KleniA seines Bisthums durch j^krtioke Aoapetaang 
ansehnlicher Preise für die besten Beaittwortungen me^irarary 
d*a Oäkiat 'd«# praktiscbeh Seelsorge betreßeudaf Fragen» wo» 
1« ikdky' liH^ aa* §6 tklen aiiderfli edlan AtmckM* 
Mer/ -fXr' allca IMb ' «naHnSdM t^attgW, nni aUed kikam 
Sesielitiiigienr kefraundeter Geaaralriliar and- Coadfatal* llar:r 
Baron iren V^ea^enkerg' frchiBcb £e Haud'ketby ao daß 
iat Kstban» Gonstanx all Mfiaiüer..eliia* Uckt ckrUtUekan Ya»; 
Wtoiig^'danfllqi^idlar IMmaekanf^^ Glaakana' «icli 

«imrk» md dia Namen Halkarg «ad Waasaakarg ateu 
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flls Kell leuchtende Gestirne in der Goscliichtc dieses Bi&thums " 
plauzen werden. Ferner bewillisrte Dalberg reicliliche Ga4 ' 
ben an dio ^^rfa65e^ nntzllclicr Scbrifien , und munterte sie 
cladarcb zu fernerem 1 ieilso auf; das liirckliclie ^Gesangbuch : 
des Bisthums liefs er verbessern , und auf seine ■ eigenen Ko* 
«Mn abdrucken, .'damit ea theUs uneolgeliliich vertheilt, theils ■> 
um einen äufserst .geringen' Preis verliauft) und durch, die £v« • 
\veckungreUQioa«r Oenibia dieFeyer des Gottesdienstes jkräfti||te 
befordert \-warde. Tkm nm errichtete kathoHscbe (ffimrejr «o - 
ZnMi mtterstiitaie er durch ; bleibende iäbrlti:he Be^ge' aus - 
inner Gana, und bam ..dadsrdi daa..WwMobeft.der doctig««: 
jkaldioUaoben GenMunde lifll>raScb enigayn». at» - t ^m eß ^ /hmk - 
taabaus^ bariumu ZßMhn . mid gr gfn U ptbglii • nvr , deh. Smi * 
pfangem Jiekaimt aind die Tielen SuaitnAa.» ,die./ar läbrltoib .an 
Wittwen und Wai»ent arme» Sudiei:ajada, .-avme Geiitli^ <• 
V. 8. vr. jBtt.Gonitfmz untUieille« :Weo(.io.,fiM>nim« so-mwafibettr 
freundUcb bandelt, den iimii»eik. o^.llibrHunrdeirte Hcbr: 
ten Priester» einen wdiren ^cbef im SmiM^d^ cbrittli^sbavi > 
i^ircbe; nie wird. «ein Name ohne Rührung genagt werden! 

* - . < • 

Als Domprobst zu Würzburg vcimachtc dc^ 
Fürst Dalberg .seine ganze Sustentatio;»ssumme von zehn» 
tausend Gulden der dasigen Universität, um sie zur 
Bereicherung der Bibliothek zu benutzen. Mit den Gefüh- 
len der reinsten Dankbarkeit hat diese hohe .Schule von jeher 
ihre gr«r*o Verehrung gegen diesen Freund und Bescbülzei; 
der. WiaaenacM^;«»^ ^<tjnfite laut ini^c^r^di^, und in, pi- 

♦ . 
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«en , JahrbttcWtt die§% heilige FiUcht aoch den kommendeii 6e- 
•cUecbieni anfbewehrt. 

Nbcii darf ifh mcht.nuL S^lbehw^en «beigeben ^. 
defa Cevl.Ton'^a^lkrg SnWn in Jilbri 'IsM als Cmidjutor 
von ^^^jQ^4^^^bpf^zu^Gon0t#i£^dae f e^n^breif 'Tordkufab» 
die dem batboliacben Klerva dvobttn» toA ^ebe ^päterbin 
dvreb die Sahelar i a ati 'd' n a» tieiir i Hat ebrwiirdiger Hoch- 
«nd anderer Stifter Deutsehtanda m Erfullang giengen. Ki 
▼erbarg dieses dem • damialtg^ft ■ Ch u r f ür t ttw ' von' Mainz keines- 
wegs mehrere Fürstbischöfe vereinigten sich, und erlielsen im 
April 1801 ein Schreiben an Dalberg, damit «rc: nach ybi-herw 
gegangener Verwendung bey deni aUerhü cbsL'en' Reichs! 
oberhaupte zu Wien, und beym Reiclise^zhcmzler auch in 
St, P'^tersburg' persönlich den Srhulz des russischen Kai- 
ser» für die bedrängten deutschen liatliolischeu Stifter nächst^ 
eben möge. Schon war den treffliche ^FUrst' zu dieser*' Sendung 
bereit, und wölke selb^ eiamr-geofseB TKeil Ider' Kossen' tr»^ 
gen ; als -die naehherigen iunerwiirieten Zettareigmäse dieae gute 
jkbiiebt gans TarMteteenc \.'. ',/ r ' ^^ 

* . • ' • '-^[j •••• " t ) el'- " • . ' * 

c.i"- '. ,x • . ' ''!!•«•'«.'. ••oi'>J! .Ii*»*»*,!! 1 ' I.' *' 
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' als Regent und alsvPri vatmann. ' 

- 1*: • . ! i . ii. :'i .7 t 'I > I tt fi r t J < .IT - iWTi -* ff i ^ i t . ! ,| ii ^ iJ * •.: . 
^ ^*-. "» eJ»»»'>i.- *i '-i f* -I» ; ; !■♦•»' 

£r gab äls La^d'eshern de» >Fiurtfe|iiditim» B«gerrs]Mirg nur 
»^Iteti^ und nur dann Tafein und Gesellschafueu, wo S€in hulitr 
I^ang Üq der politischen W elt , und die Anszetcknung und 
Würde der einzuladenden Cibie aroLoke' Einladungen uolhwtJU- 
dig TOÄvbten. Aufser Bolchen Vernnlassungeu benxerkte mäu 
hsiW^f dafs der Landesherr unter cein^ Unlestb«#ien wohne » 
wenn nkbt die täglichen Ticlseitigen Ergiefsungcn seines nebö* 
nen Herzens, die stets wiederkehrende yUterliicke Fürsorge, 
eine Aeihe ron Wokltkaten die Gegenwart des erlauchten Für- 
sten;. Terkündet ,bätten. Keine splendide Hofhaltung, keine 
Menge höherer nad niederer Diener» kein Hoforchesier , kein 
MeretaB u. dgl. waren ihm eigen ; zwey bis drey CeyAliere, 
etwa Tier Bediente» ein Koch» ein Kutccher» dnige Pferde 
maehtett getemmte Ferfenal* de* förstUeh priiiiatt«eben 
Hefee mu, AU er das Ünf^fich Regenabnrgs im April I809 su 
l^fankfart wo er lieh Kanals anfluelt» erfuhr» schräftkte der 
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gMlIilwriMiig^'FjiMit iüna Meme Hofhahuhg noch aiehr eiai^ 

dfirftigCRB yerungiUclitan Barger im eemmelo. Nack «einem 
aaie:>»aUteii yAAihh: ei> itt##> giuMfeBli wei wenJ dy werden, 
«dk akgebtAantan. Tkefl der %Hk. i«i«aar anfiMiknen; Mar 
•fin Abgang aU Landeskerr konnte, aulier dem, wae er. fiir die 
Terunglückten ESnwoknM* gefkan kat, die Awfökrung seines 
iWnnUke« vetkin4N9u --r.rr«Bd«ni'^^ den 
IllvttUriien' FiMiin ko oftr ^fnnj^ aw e gle n» JfeipietesnliMf d^ k 
die Fürsorge für ihre VenrBidte;- er kannte mir «nr Bond, das 
alle Manschen vom höoksten bis zum niedric^sten freundlich 
.umschlingt , das uns alle au Verwiuulien , z.u Brüdern macht., 
-«nd welches jedes Hera dem duklenden Mitmenschen au(^ 
schliffät, und dieses Baad' ist die- ellgemeiAe Me.a.a.cken^ 
•liohe» - ,r-.i . • . .. 

1. ' ■ ■ •(•?••• 

"•tdt. -.'i iä^ eiteeni.ned^ iTmeit-glänscaderen lichte endkelat nai' 
5der c^iTwürdige' Fürst ■ während eetnes Pr i vatstandes. lk|n 
;«nr kr^iikA Aesr«kcibBkti«g, kein (kffmt fiir seine eigene 
Person an grofs, wenn er dadurch rlTirnf - imr TiiiMii in^d .IT« 
terstntmng nothleidender Mitmenschen erübrigen konnte» Seine 
ikieaige;^«^QfaM»g,f!iildin^lUln ^IhmH, ind ak^ieekntfffte Zierde 
im denahttUftiM« Biew^lmaf «eftstt-wen^e Badi^t« 
iIna ä% die TUeiiiala VomcktiMfii. atitu» Hneslemv du 
>yetatowh«ieil Bah'aik. ^oAi^m!kBmimik mAm jjjbdrgisnyH ; 
J4RMirfahd»9tdb .-^^ dq^isiMi Midb 

itndAVil^ fUifaiKMi>:daftdii4H^ iwdrdinttuiii^er Onift- 

hl."; • ' 
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jimogitt «uMm g^emiftketen Wageav-3tn-,er«.me tki».MS|i» 
4oh«ti^ -AiUgabta^ jedUiuiAfliMi«! pua fc|l ldt 'lwMlJ||iä> i.. i i 

II""!' !• *. .'1 < IIS 'i? l i:.. .» • ncr/i.*'.. j 
. . : , . . wie weit die 'AeM^nm «Soft ::iiiid Sstrenge 'ideS'Fiur^ 
«ten gegen' «tdi ••llMt gieiig, ; mügcn folgende ' Beyspiele 
weiaea s % 

. . Alt duikSb «iBe • alIgMMiaie i'ßpenmng des Handela tfot 
.einigen Jahren 'der Preis des ^^liers und des Kiifree soijsehr 
gestiegen war, hielt es Carl Theodor als eine Gewi«» 
senssache, sich desselben gänzlich zu entwöhnen:^ da er 
dadurch vieles für ^ie Nothleidenden ersparen zu köuueu 
glaubte. Er legte zu diesem- Zwecke tii glich den Betrag sei- 
iies FriihstücliÄ in Gelde bey Seite, und gah es dem. ersten 
sich anmeldenden Armen, sich hingegen liefs er jeden Morr - 
gen Süfsholx mit Milch abkochen, und genofs es als Früh* 
« .etück* ' Diete einfadhe Lehens weise (Ukrtikjec, tnot» dds Wider- 
spruchs seiner Aerzte durok : mehrere Jiakre fort^ erst 
seit etwa einem luiU»en' JUnM gmuTt er Morgtife iviede^ eise 
•etDsige T«0M Keffse» . .- «^k* : i; \ lu 

■ ' , . . j • .r ' , <!•• ■' • f \ \ 

'WhmA seme* J«larteB . Aufeiidbtiu^:«n(uConattins 
Jekre 1813 fieng Sjnn geringer Oeldirerreth aaek ^md' aeek tm 
zn tersckwinden » de er y . wie hnner.«!« Landeskerr ,* «l«o «ack 
diacnial hej aemer Ak'relie- aUe -keiveobefiladMtf Geieeii >iiiike- 
.räkrt seriutkgdeMeii kalte. - Sekon ■ trat em v wahre r' -Mangd 
ifiir den Fürateä« cfia; dook Dälkerg hUeb «eoak .'kieqn 
•ick gleich^ und ohne £e dringendatcn Bitten seiner Freunde 

«nd 
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wd TdMv^ *i\lMiriUft«icfajligtn»:.wj«fii er iHhMtlMdtdiiclianf 
•b. Hid. Ml» dni v fcnw Mff h ewden KKAloC» najiUk ta^ ^4 
Kr^wn' M Me|i> ' Uäf^eeelMt : eeineU . Men.IAlters . «Miiig * e» 
•ieli feixt iJl« iiAfhtfiSmä beMeren Sipmäm tnak iSgUcli enf 
^pzige» Glks gevroludtebeii jLnid<irtm'> leirts '.mit eeinen 8eni* 
befielen wa Conüm* MSrabarg. SnAerel 'beeefcfinlit, vid 
pur die '0«fidireii, .welcbe dnrdi diee«. MtoMierOenügsaiiilwilE 
•einer Gesundheit' drohten, und de« EiiftreSen*^ mehrerer ihm 
angehürigen Geldsummen Iconnien' ihn Termögeu, ?on dieser 
grofsen Strenge gegen sich in etwas abzulassen* 

Sein letzter Aufentball in Regensburg war nur eine 
Fortsetzung dieser einfachen Lebensweise. Sein Mittagstisch 
täglich auf etwa einen Gulden' berechnet , bestand gewöhnlich 
in drey Speisen , nämlich Suppe, Rindfleisch und etwas Ge* 
müse, selten ein .Braten, dabey trank er mn einsigte 6las 
Wein. Nur wenn er Gatte zn eich jeinlud, was er seiner 
Würde eU Füret e^uldig erachtete» war sein Tiseb reichli« 
filier und anfge^nchter, wiewohl nie glänzend besetzt tiUer 
WM^t^ Dalberg. ^ Wirtb miit eiifor iMlebea HeMwbett de« 
.ßeiMe«» b^^bt« die .UnterbaltaAg dereK seine ^laen Kennt- ' 
pisef»:nn4 e^eik Wkeyjnnd sog doeeb-.Hevdyebbeit,' 2aVorw • 
• koiuluenbeit^umd' Qerablasinlig ^e OmiAimf so sehr an , daf< 
■ ttan .bodkst m^evo» Und nui' mit dem innigen Wm^he ans 
seiner Gescllsobal^ scbied t möge die- ewige Vorsebong den gn^ 
ten Fiuraten nttch leBgrerbaHen l.^ Seine' bienge Verlas- 
senschaffc ist daher sehr 'nnbetriebtKoby- mid besteht bfos 
aus einigen Meubeln, (denn Dalberg schlief und starb auf ei- 
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WUBt gem!e11i«ten Bette, das: ystet als eine heilige Rdiqm« 
4^r Familie Ei^enthüahiM gtif bewaWt Tvird,) sodaub 
tm ei9igfn.fikldim|pniuolMi,i«^ WKibhe, 0«niiid«i, Bii^ 
«hm und eiiMiil pndpai Thdl tilbecner l'iMligwitlMo&afkiaB^ 
y«b0rally im •rHaae tmnm U«in« Aofiialtiuig ' «iiigflridttM: 
lief« .«r iUe*-: den . nflohfifJgMidiNi Rogiei>im|jtii cu»)ick > , und 
waftto tick in jed« EnAehrung x« fiiidMi; 'Wtr' ivli^d« «tul 
4tei«m «Dgegibenoa favcntarinm wollt- d«n Ni^lafo )MAei «Ii»* 
nmllgen.Otrofafcergogg- fl c h ta n anr? — > • 




Carl Theodor. 

als Gißlehrter ujid Schriftsteller* • 

♦ ' / *• . . * ',' 

Die gütige Natur hatte den lArtwfgMn Fürsten Aih einttn so 
• • heitern freundlichen Acufsereö versehea» ihtn eine so aus- 
drucksvolle geistreiche GesicktibUdang z:ngetheilt, dafs lolMm 
der Anblick det teMrten Mannw verrieth : in einem s» 
schonen Kdrper könne aar' ein heller Gei«t,^be sckSne 
, Seele, .em kindlich frommer Sinn wohnen ; willilich gehSrto 
Delherg in ^nea früheren Jahren unter die -f cfaSntten Mün- 
nery nnd Mlhkt in iein et heUen Alter wv «ein Aeufiieret noch' 
■ehr einnehmend^ ond man ^nd sich in leintr IfShe gern^ nnd 
inuner liehreicb angezogcn.j . - ■ * 
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. ' h^itmniiMu» ii^: liöffiMdklifea : VantIge: ihm aik 
Hai tm «ywAn^n^ttfffUt^ imelir;::mHr<te. der 0i)Diainte treftli«. 

ft ayl fcn lt^ gfcittiif) ."»b « f*» 10 at. n «vrli •);»M9fi er ftm* 

batten imitreitig die Tersehiedenen gonatigen VerhSlttrfsiMf'^tei^ 
ner Leben sKalm naebtig beygetragen. Bejr einer genoMenen 
•Mrgfdlti|^£Aialifni|^ i^A MWieqlt 48>|ie«'£ib«»kti!iM(aie grofsa 

dei. hunanea- 6o<b»Miiiidr d«99t l>eriiba»t<li «.davitdm -Atbei» 
Waimtr,.'«ro aWejr übörale, li8bbn gebildeU^ Hbrae&erfami- 
lidnv und ei» :Wte»Un4.flScl<|lUr, Iferd^r^und Güthe 
dem Le^en ieime sienvöUen' HeS^ abzjug^winnicn ivufst^n, kam 
Dalberg bald in Berührung iriit einer Menge ausgezeichneter 
MenscLeJi der damaligen Zelt ; seine nachherige groTse bedeu- 
tende Rolle ah Laudesherr und erster Fürst des deutschen 
Reichs Tntifste diesen Kreis unendlich erweitern, und ihn mit 
den merliixürdi^lett Müunern iiiui0rAr Tßij/d Vet'iMadung 
«eUea«. . : ' ...... ...*.♦.?.»..-. . -i. ' 

Ung^cbtet «eines, hoban Standpunkte« in ' der politi- 
aeben Welt blieb daher emeoi) dufcb di.e Schule und idas Le^ 
|Mtt ao vielseitig gebildeten Manne die- Pflege der Wisa^aa^af^ 
Icn. und. Hünate.nie - fren^d^i und -aa: wie die Bienen' a«a ailan 
fikimeii Honig zu ^augeo>im44aii».*aa. liaiala .Dalbai|^ dia 'uthmm^ 
¥imaii )adea,iWistec])i« ;did «AakwdUte -Seifte« diabseiite; 
litäf «nd: idaa linißigaitl^nk von. dai*. &ehd$: tu -tiiktmimi, ' Ob» 

6» 
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ne irgend einer cntschieilenfn Li^Ungsmeinung ^AfiziigehSreii., 
oder , sich zu gewissen Sjttemtn ffii bekennen., »ahm er an alt 
lei| j^lfdkmifjtii in 4tr gMuMh^ W^t den innigsWn Antheil^ 
und ef freuete ihn^ wenn tr sab, dafa Gründe und Gegeii^ 
iprynde mit mäohtiger Feder geführt wurden, weil er dieses 
«teti «U eiM •fmbiWR Omw f&r 'db; WisienaohAa selbst 
limdifsM. - • '■ , i' 45 > : ! 

... :Desb «HA Us GeUlivUil «ml S^«lifriri«t«lier Ter- 
At^ Om die, Weh» und' vierdeiildt 9am scfaKtAege . ^ ^dieg e ne 

nie' werden untergehen laisent' Wie 
JiSnnte.ic&.ntIcb bier neuerdings- einer beWibeilenden DenteU 
|ung sciiierfTielen'ieinBelMn'&ätfilWSe'Vitttm^b^ da «dia.be* 
•ton ^ritiscfaeni. Blatter,. DeatBiAlaiidf -sie eiiienr.. längst dnrtik 
^iwfiibrlidw'fieceneionen gewfirdiget, nnd' ibren' Übken Werlb 
f^tscbieden baboi ! — ^ - Ich niüfste die Gränzen dieser. Sebrift 
erweitern, nnd ein eigenes Werk schreiben , wenn ich aas- «I« 
len Schriften Dalbergs die sinnreichsten interessantesten Mate» 
rien ausheben, sie neuerdings prüfen und vergleichen, und ae 
den wahren Geist Carls Ton JPalbcrg entwickeln wollte. 

* * Seine Schriften betreiTcn cröfstentheils erhabene Inhalt- 
schwere Gegenstände, geschöpft aus den Tiefen seines scharfen 
philosophischen Geistes, und vorgetragen nait einer hinreifsen- 
den Beredsamkeit und DarMeUangsgabe. Seine Betraobtun- 
gf>n nber das Universum werden so. lang classisch blei- 
ben , als das Universum seibat bestebt »' und erfreulid» ist die 
Mapbrkbt fiir «Ue Verebifer des genialen Fürsten, .d«Ci 
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onter seinen liinterlassenen Papieren sich eine gane neue durch 
alle Verbältnisse durchgeführte Umarbeitung dieaes gjüiazendeik 
Ptnkmalt mam. lurüftigea (HiUttUi^« .Torf«<i<i« ..... 

AoTser den verschiedenen Ahhandlungen ^ welche er 
ikeüa in der Akademie niiuUelwr Wisienscliaften sa Erforl« 
theiU in dem Nataomdiiutitiil« mm Parit . wlai, hat ar auch 
^ noch in feinem Grauenaltar mafararaiL -^botidbea Zeilfdiriftea 
Mhc gahakvolb A^fiiHa« niit|^ailt a. B.. 4ai|i MavgcinhUtt^ der 
Zeätinig fwt die. elegante Welt» , Smn letstar Auftats mii der 
Ueherachrift: Batraehtiing«n ÜBer den Zä.itg»ia«9'6»> 
jlai aieh .in dar J B wi w hii » Gut Batfrn jm4.dif.««gnia^j^ 
Landary and i«t aaa lanaar Ml«, abo- 14 Taga TOCiat« 
man» Tqdta^nieidarg^schriehMM: L ■ 

.^Palherga vorzügliohaXan ^erlia lind folgendai 

' ' t; 'B^irticKtnagta tihar <at' OliiteriBaL j^Mv AiMr.'t7tr**'$ia 
. AufU' 180$.) Ea tind Belfaditaafan eiaat idiuftbingaa O^akM'ftbw 
die Weh, den SehOj^ar dar' Mumta, die 'SaHgieB , aa4% d» 

zniscfaen Allen , nicht nach angenommenen Schalgeeetxan , sondern ana 
. der eigenen Fülle des Nachdenkaaa geichOpft , und in einer blbhendaa 

liMaubernden Sprache vorgetragen. — Worin besteht der Zusammen* 
iiang aller Wejen ? — Wo liegt der einzige Knoten, der alles: Welt', 

Kürper, Gciiler, Zeit und Raum in ein Ganzes zujaramenkni'ipft ? 

Das ist's, was ich aufzufinden, was icli daricustellen trachte," — sagt 
der geistreiche Verfasser der kleinen Schrift, die Qbrigens nur die üus- 
sersten Grundlinien des grossere», unter seinen Papieren befindlfeliea 
System! entlijiit. Da* Ganze ist in drey Abschnitte getheilt, tob danm 
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der erste Schüpfung, der zweyte Schöpfer, und der driUej Baad 
2\vi*chen SchEipfer und Schöpfung Dberschriebau iiu •) 

3. Gedtak«B von d«c Btftftimmuag d«s^ttozAltt&li»a^ W«<th«» 
£rfiirt. 179t. 4* 

"'s, Verhittait«' zidicben Moral und Staatsknnit. Erf. 1786. 4» 

• • • - t r 

* Das ReralUt dieter BAtvaclttung ict, daf« die StaaUkunst nichts alt eia 
Theil der Moral «ef, aw ia kaioadntr Beauhang, ^tiad '«ii£ jM««id«« 
VerhiltaUf« :ta|9imiiA» »•".f, 1 

' 4* ^raadil%txs a«s Atfitlitcik.' Etf.' Vfqiu ^\ Ein yersncb,' Wio 
Um Moral mit der Aehbctik bnher za verbioden MJt Oifeo Sjchnft itt 

S« ' Voa '.,ff»ilf Bft'wMtrUMjii tlt •tUgoiitiatfB .'Gisaad« dvjr 

6t Von dem Biaflafte der WI%aea*eha.(l«W' -HttA' ecii&aek 
Küaate in Beziehuag ftaf OffeatHche Ruhe. Evf. 1793. 9, 

• 7. Von Erhallung • der ^iKiftTerfefating. ;Erf. I795-' 4* 

.♦g.. B<tracbtunRcn ribct ..d^^ Cbarftcter Carl« de« Gro»- 

•aea. Regensburg. 1806. 4-.., , » , . , 

' 9! Perleles über den Eiaflurs der sfik£iaoa. Kj^mte auf da« 
' - Oflcvtlicbe Glück. . Ehaodi 18q6«.4* : < 

' Mehrere 'dieier "SchriTien sind auch in französischer 
^Sp^^che er^i?liienep. . . . ; ♦ 

Aufser diesen classischön Werken verdankt die eelehr- 
te \Velt dem erhaheuen Fürsten noch folgende: 

•) Conv«nBtioit»>Lexkoii. 3« AaS. S. s. 8. 90t. 
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;...Ip«r iiio£fi«iotl #vgiagBa|t.; HMM^. iftft» 4. Dal* 

b«rgi Prwntmantidi ri lli 

.iMs;.. V.tr.ftieli «inttz Widesl«ftiivf d««- f. Stftckt im 3. Tlifti- 
. 1« d»v vcrmiicht«!! Bejtrlf« ftbar di« Texbeatertiiig d«t 
Juttiswetaa» tm KtmmevgMlcht, in welchem eiaife 
charmayszicelie BrxkenslatUU -Belngaiate in Antelittsg 
itt Xftmmefgeciqhtt -K&iislej «agagvUfea'wozdea. Mejmt 
«ad FnaU I768> 8* 

19» Chaffftritl. MajBsiaehe Terordanag wagea daa MOaelii» 

ordea* 177^ Fol* 
13* Beytrikge aar allgemataeB BT atarletiTe« BtC if^a. Fol. 

14. Das sittliche Vergaügen^ im deutschen Merkoz. 177$. SU Ri 
S. 99—104. 

T?. Von Bildung des moraliachea Chaxaeteza ia Schnlea» 
£bend. Su a. S. aaz — »36. 

id* Commentatloy qaibataam rabaa mgli illustrari 'Ka« 
roanns intellactaa e)aaqnt fiaea magit amplificari prom- 
tiiiime et qoaamo diaaifla« poaaaatr ia acU.Aaad* aciaaiw . 
Exf* 

.17. CQatiaaatIa hajaa aamaaatatiaaia» iUd» ifrT, 

,,19* Bamarkaagea ftbar eia altaa OatiCti Bhand. i77d> 

19. V«rtach einet Bejtrag« anr.Oeteliiclite dar Brfnzti- 
acbeB H»ad'lang. Erf. 1780» 4< ' 

90. Anemomatre piopose aux amateari de meteor ologie. 

Erf. J78r. 4. 

91* GeCälila daa Cliriataa* im deutachen Miueom* 1792. St« xa* 
S« 515—518« 
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99. TTeue chemisch« V<rkacbe,'am die Auf^&fae auftalb- 
sen . ob' tich dal •Watie'x' Is Erd« ▼•rwaadbla la«t«> -Scft 

1784 4- ' •■ ' • 

93. £1 fuTt; eine Cantate, in MasiJc ge«etat von J. M. Hiifsler, Ebend. 
1786. g. ' • * ' • •*..■. 

'A4. Madame de Bucbwald» a £rf. 1786* edit. 1787. 8* 
; «5. . Verseil «iaicet Beytrlge Aber die QaakunJt. EImbI, 
'179a. 4. . ' . ' . . . 

•6« Entwurf eiaef Getetiboehe» in Krimjaalia eben.. Ebend. 
1799- 8. 

. t -• ,.,.-» 

8^. Tenttcbef VolJ^y^ und tj^ntiche .5pr««li«> in Eioderliiiip; 
Wüleiibncberi und Koch« Scbrill fto teutscbe iSpracbe, Literatiu ■ nnd 
• Kttiioifgetäiicbie; BerlÜi. im» 8^'" " ' " ' 

98. Kuntttcbttlen; in Scfailler« Hören. 1795. St. 5. S. tM«^i34< 

29. Essai sur la science. (Ohne Diuckori.) 1796. 4. 

30. lieber die B r a uc b h a r k e i t de< Steatil« Stt KttnatW.er« 
.. .ken der St ein« cbneid ex. . £rf. 1800^.8* . . 

.} 31. ■ Uober'.Bwestimjnang d«r , Batffjudifnngtxpitt^l fftr. di.« 
Erbf ttraten. M&rfbnrg. igoa* 6« ^ 

■ ♦ 

, <33. Seadrcbrelbttn: t^url Tb««dorj ^M<li#f* sn Cpnsi«^« 
a. w, an aeia^.QeittlicLhkeit. Coq^aas. 1801« Fol. 4te.Aiifl. 
^ RegeaibuTg. iSof. 8> 

33. Von dem Frieden der Kirche in dea Staaten der rltei> 

nitchen ConfDderatioa» Bcgeatburg. ]8ia 4. 

« - . » ♦ - • . • , . . . . • - ', 

,— — — — ■ . • 

•. •> . • • ' • 

' «) Meusel« gdtlillw Ttiticiiland. >. 9. S. 9— it.'& f. & SM'i-ttB.' Zthilttr 
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' yVh irMn'^äJbmt ftm dS# Png« ätir: 'w«»m 'b«i^ 

seS«ln«it AAbmvr mk^ -min- 8idiiIler/-W^tiaM», Itt i hUri • 

fltn mf -alle lM|{iiii«ligte, •<»ident «r mXbtH imh hfii^ 

i^«r Huta fi« krilSiMlie' Fftcfc«! ergriff; md am IM» M»* 
M OvfiMcÜ und atractf Oeinittb« laehV«^ Zweige YVImMu 
Bchaften eben lo sinn- al« lehrreiek beleuchtete, — Aifil- 4V 

Aiisichieii herror rief, die wieder andere hell denkende MSi^ 
»er zum Gedeihen der Wissenschaften benatzten, — daf» er, 
TorsügKch in seinen philosophischen Schriften die Elemente 
eines höheren Strebens auffand, and eine neue Bahn mit sei- 
nem Fingerzeig angab , die Bahn nämlich : alles zuletzt »u die 
grafse Harmonie der Natnr, an das Universum selbst anzu- 
knüpfen ; delsw^en sind, und bleiben seine Betrachiungt^ri über 
das Universum, seine Schriften yon dem Bewufstsejn aU «Ug^* 
iBeineR Grimde der Welt Weisheit j u, «. lr. wakr« FoftlgrAeA 
ji uü i errt «liaMkeiider trefflicher Bemerkungen, dfe'Minni N** 
IBMftf SO wie er im Buche der Mensekhek als unemüdatfHF 
Attntchenfreund mit nntergiinglidiMi BuckMak«M mufgdn^^ 
uH, «Hak m ^ Aamdm 4ar UtiiMttr kkiliMMi «rküiM ivw^ditei 
• • • • . I 

. -VarlMM.tnr 4m 6ebl4A ttiaet MkrübttOariiehMi 
ywümm p maA Mplh, wir dtm FSivtlM te- prckltdM 
hmt 'iO' ftid«ii wir ki-ftm aiMB Mtinm^ iuSiwAmmim 
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ymaä0 .m Umgange angenehmer Mpi.'jtU. j(]^l]^rg^. Bty mi. 
MBp angUublichen Belesen^it,. i^d, aeijMfi .viiMn KenvtoMM 
•en .ifc fillen Wlssenficbaften und .^im^tea w^. «tttiiii^ ■ Pfiter- 
Utnag (geiitirelch, treifettdA. nicht oberflächlich, /soq^«» liqf 
fUBMig«i]4. m. das Innarji fuRd ^^^Itf Rlle GfgffMqdfe«. 

•nk.fcii' ümm^. md: duf-. , Y/MrsiigUfil|t .«nd ^ife^ihiiiiiUcli« .«o 
tbftsllflii' 4Mil»V«liieiideav.' d^ '.ihm nufbcfaer O^l^lurtir unfl 
KuntUie^ i|W .Winke .j^^d J^fiMUnrae; Y«rda|^ .De^Mgr war 
•t «•.Beacbeidon, «o.apiplKlidMloay ^(« .er aei^f ^MtS^Atiuk nur 
ife lalltiigUcl>#<Bep«^liungen TOfttagv dii^ jed^.mk äin. i]ieiU|[| 
«Mrde, nnd V¥ik i))i|ke; iVfn.aafgeftiiidfp iä^:i kein. Vei^iian^t 
einer strengere^ F^a^^uiii^ hcioen geübteren^ «rleht^^reb B)lek 
\i-olUe er ^dk sBueignMf. WiewoU «in ae grofaep kräftigec 
Denker wie Dalberg riA in tief eingreifenden tbeoretischei» 
Untersuchungen immer heimisch fand, so zog ilin doch steu 
das Praktische vorzugs\veIse an d. h. die Benutzung und Aut 
vrendung eines Gegenstaiul^s auf das Leben, daher waren seine 
Lieblingswissenschaften die Mathematik, Physik, Cliyniie , J?o- 
tanik, die er sehr begünstigte, Mineralogie, Technologie, Landr 
vilrtbscbaft u. s. w. Alle neuen I rfindungen und Eutdeckun* 
gen, be^4Nief^s> im l'ache der bürgerlichen bewerbe waren ihn| 
willkommen, q«! fitikdon. , .«»ftBii reg«» .jß^lchvt^ 
und Freund. So erinnere ich midi» um nur ein Beyspiel an- 
««{ulirepl, dafs Dalberg während meines Aufenthalt sni Erfurt 
dii Hrn .deoi französischen ChynüKer Seguin ; ||^nchte Eri^ 
^^Migg die .rfl%ei|- ThierhMte in; 3 bU 16 Tagen brauqbh«! 
kern Lc^er gjsvbeii, ^fprt.euf «m»« KfM||en. 911 ^ifnirt ß»- 
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yrolMii ficISb Amt «nd» die UnsnlibiglMlilMb der nmMii M*^ 
tktd« gleick «tnisli. Eben io lebliaft sprachen ilm aülifM 

aen entdeckte Fiirl)||est<^j|^ ^dj» l^nroll|(Ofi^^aa^pDg Draek* 
tdiriftft ^e Y^einSfadKab^ 'Von mescEinen, der ÜueneeRf BAag^e- 

Oeheinmuie er nutme^y^^f^, ^Pch©^ Q4fl« eefort «ind»«^, 
und ilire grofsen Vordiene entwickelte. 

Ueberau , wo sich der Fürst ehemals aufhielt , lebte 
er in den, ihm so nahe verwandten Umgebungen der Literatur 
<>nd Kunst. Zeugen hiervon sind Erfurt, AschafTeiiburg, Frank- 
furt, wo er zahlreiche '^febliotH'^ken und '^KuiiAschStie bekaffli 
Aber so wie er nie an seme eigene Person, sondern stets nut 
an andere dachte, so liefs er alle diese reichen Sammlungen 
den ihm folgenden Regierungen frey willig zur Disposition zu- 
rück. Selbst noch während seines letzten Aufendialts zu Ke» 
genshuVg kam kern Gelehrter oder Künstler hier' an,' der' nicht " 
in Daiber^ einett'Beschütziäir und Freund , und* iiicht selten 
einen Retter und Helfer in der Notk gefunden hatte. ' Wie «elkt 
der Füril ausgezeichnete, über ihr Zeitalter weit hervorragtodb 
Miinner auch iur die Neekwelt ^ -elntai 'tnektey feweifst, . 
nm eodk hier nur ein Beyspid nnniigtlMni, da« praelitfolfcy Mo- , 
BiknMi vnd die datu j|^BliDM|«i'-feMK«Ht ifnUgcni il^ehe T«ir» 
iriiglick dlirdi eeiB* ^Jntamtöteitnl «a 'RAgenibnrg dem nnaiiel4U 
Kcheif Ättronomrä l{k|fpler'ferrielitek wirddib" Eine eigliit 
Dmiduchrift Mihk die nilm Oeidiidtte'd«^ tatitdtuDg miA 
f^rK%ll«ii AulMinng dfeiea De^kfliMls. ' ' - - i 

*) .MonuitBtiiii» Kcplcre dcdicati« Ratiaboa««.. Ratüb. igog. F«l. MB fif» 
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. bescheidene Andeutungen 
füx AiA U^j^Ph^it»ng pari TheAdox'i^ 

.0)1 )I !i'.o ^ii mIji!>V ;i<}.!l'.>f* *>till i>:ii# 

.*# r«**« r t.-t r^* ff 

jd«»; faafli^ I ]^ r,a r e 1 c l^i^ . wiilif eo4 «ncr r^fob« vim Ifi^rre^ 
cndaldni'nivrfter, uad di» anr'tflflm der neu aufgewaekte ^kvt^ 
jschc Naüonalgeist y der kräftige devcu.che Arm in den Feldern 
4ri)n Leipzig YCrpi^Uteu konn^^ .ji,^.,. / -.i., • j n :.i,;:rx 

' Ich hin weit 4^von entfernt, an die Gelieunziisse der 
jP^Utik eindringen zu w/pUen. >v eiche den Fürsten, geleitel 
hat, oder sie zn recLtfcrtigeu , und eriauLe mir hlos die 
j^^^/igen: sind »i^ denn mit allen, den dringenden V^rlxaltf 
sieben &o geoAu und iim^ yertnf t^.jj^^jfW« 4^. Fitrsten zu dief 
sen Schritten zwangen ? — I — kennen wir den Einfhifs der 
geliietbeftdea NodkweadigkMtV veleKe Dalberg« 'polUiscke Mäf«* 
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l4Hk*M MM», ««t.^dcültfndw Fiim In iiMr Beai^livag 
iifcgdM^ io A w i iC md felMA4eH hlh«nl — • t -* KoiiMe Dalberg 
»IUId- mikVk .ferbeereodeil Sirom «uflidteii^ dee^ dt« ganz« 
ii||«iige .D:«a.t««liliind mit 'Au«im1vm 0«tl*rcaSebt «od Prens. 
Mf »k flii^rUb? -r, 4~ «flllM liMbt VOB Frank. 

MS<Ä:allSi9b«iigfMi,: }|lUiiniIiwi d^ Bühne .d4r Welt abtreten, 
9«eUMA,.«6' .,«id« «adet!« .%«r«itrte«i dMtschen Fürsten es als 
Pfficlü -aMvfcaanHpn». >4MKdi : ih dieien stürmiAcbeu gefahrvollen 

Reiten mit ihrem Volke re(ilieh aMszuhalten? — : j 

nicht der Umstand, dafs Dalberg ein geistlicher Fürst, und 
zwar noch der einzige geistliche Fürst Deutschlands war, 

♦Jiese bitteren Urtheüe hcrhey geführt haben? — ! strcn» 

ger war ja die HriliK immer in den. UrtbeUen über gmtir«» 
pbe Regenten I als iibcjr yr^hli.che. . ' ' . * 

Ich habe mehrm«ds Gelegenheit g^abt , mit dem Für-- 
»ten Dalberg über diesen Gegenstalid 2U splvcbeik Mit. einer 
«ellenen Kuhe und Unbefangenheit . erwiederte er:/ babe' 
bey allen meinen politische«^ S<sbi<ii|en ftets das Be4(j»'I)«iilsek-'' ' 
(unds, dieses Landes der Treue und RedU«)jbk«j.t Ifttebaick; 
tiget; die Welt urthetk eft. freylieh hart, md tfaeli dlM-Scbeln^ 
««il tie die Ver«ii]«wnlkgen^ 4ie' Mefibt .der. UoMtMe niebl 
bc»nti idoeb -da« maTe .«i|ifn.» ; . 4es Gufen- alc^ , bttnilkbn flaemi 
«lifotimmen. ;kh. biibe T>neid}t'ai(l0r« im miitae» AMcii^ 

Uofaie Feblei?- «nd! Qeiniüt^fm« . Wi^r bmn. ti«i^i;b bebaiipten 
'dji(b erj!i:.Mtn^ l^eblüMtfi {iie.0»bl gegriffen bebe! --^ und 
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NflpoUoa niefat g*tS-ttM»ht!^ ! Mfk> pik «b'FSm 
tleti 'dM WoU Vdlker, uttd nlokt ineine eigM POTtiou} 
4tt luJi« iA htj jeder Gelegenlieit Ikcwiein. TMk ^elleiakl 
•cbreibe^idk»- wenn 'ich am Leben Uei1>e, noelfe Denkwärdt^» 
keited meSaiBr Zeit, oder, wiU meli lieiber» meine Veffir* 
rn&g«v nieder» diese mögen denn- vieles eiifMären» was feoi 
lieek tmbekannt ist. kn der ' Wrffvnd iHweie 'WgXngli^Üea 
Olenae bebe i^k ^ie gehangen; ich'liabe die BestSmnMsmg 'd«e 
Lebens stets in etwas Höberem und Edlerem ka soeben gewnfst. 
Viel Gutes ist durch mich fiir Deutschland geschehen, was mit 
nachher mit Unduiik vergolten wurde. Gottes WiUel ^ ^ 

Drs sprach Carl Theodor in» Monat Septemher des 
vorigen Jahres zu mir. — • Ich ziehe daher den Vorhang üher 
Begebenheiten, denen Auflösung und Erklärung so sch^ver ist, 
, da die Verhältnisse, die sie beireflen, noch so nahe liegen, 
und vielleicht nur wenigen Personen genau bekannt sind. Ge- 
wilii findet sich einst ein braver deutscher Mann, der m idle 
politasehea Maiaregein des Fürsten uiKd ihre Gründe eSngeweilit 
vns eine offene Darstellung derselben giebt, \md dadurch auok 
Ssi dieser Beziehung dem Andenken Carl Theodors wenigstens 
nach dem Tode die Oereditigkeit. gewährt, welche ihm im L»^ 
ben so oft-Tersegt wurde. Ifur eine bliwd« Leiden* ebeft 
kihinte dem Fttraten das frökere Unglüök DeutseUands 
sekreiben» :Die Quelle klervon liegt tiefer» mid ib Ursacken; 
die wir slle kennen. Wer mockte sie wieder ins Gedaöktnift 
9ariiek raietil ^ t -~ Und war es ttiekt Deik er g, der sekoä 
tmJakre 18oS die dentacken Fürvteji xnr Eintraekt» Oei» 
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meinsinn, und Erhaltung der alten ehrwardigan, Retch«- 
fitrfaasung aufrief? — ! — ♦) Wenn der vor un«em A»- 
gan /TorÜMr gezogen« furchtbare Orkan der Weltbagtbanhd:^ 
Jbanrsdbst mächtige Staaten in ihren Wuraaln araakiiHaitäy und 
«ie, gleich einer Lawiae, in sich Tartddaiig> wie kMtta Gati 
«ao Mberg diin«r unwidefatahUekan Oavralt mm» fintai^Damm 
rntgfegaik. Mlaaa, ödtr IkuttcUand adiütsan . imd vetten* kSn^ 
^an ? — ! — . Das farmochta nur ain Gou, und die 
aaflBalkffiaft dar dattUchaa Nation. 



Einige Gharakterzüge 
und Briefe des verewigten Fürsten. 



So gern ich den Krans der Tielen schonen ZAfgb aua dem Le- 
des edlen Datbergs hier nSher entwicketn und mittheilen 
mochte» die ein eigenes grosae« Charahtergemalde ausma- 
ehen würden, so hin ich doch bey den Gränzcn , die ich mir 
bey dieser Schrift gesetzt habe , genölhJget, nur einige Bhithen 
dem gefühlvollen Herzen des Lesers vorzulegtin. Ich vähic da- 
her Monige neuesten Belege, deren huc hslähliche Wahr- 
heit ich verbürgen liann. , ' 

^ & Pdbtfit MschnIbBB vom g. K«vtmWr iSof, m ^teiehsvcrflcamilvas *^ 
■ l«|ia4bBi|^ AUfimfiat ZihiMf. JüHy. t9ot, Ni». 8>7* iifss 
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Eine honette Familie zu * war dureh den Drang wi* 
driger Umstände in ihrem Vermögen zurück gekommen y und 
vrttnd aidi an . Dalberg um ein Gnadengeschenk , oder eine* 
Vorscbufs v6n etwa .iteben hundert Gulden. Der Mann trog 
dem Fiirit^n die Bitte ror; alleiii Helberg, dessen Cassa damale « 
pnttküfft ymr, «rniederte: jetzt »ey m iikm uumö^eb zu hei«'' 
fen; ^st in etwa sechs Woebflo könnte es Tiellacbt geacbebe% 
.irfll er bis dabin Getd .ermrte. Um Fn»» 4a -ibr^ Hofimag 
geteusebt^ iagt« xu Dalberg:. einem ee.lkilifn tnid <otneh»f 
Färsten vurde es je nie en Gdde fdilen, und ibm stets lei<^ 
iUfcdyn beyniistebep, Gekssen ndun Mberg Fren 
en der Hend, fobrie sie ait der Aatwerts wir tbeilen mit 
einender 9 wes die isty^en die Cmm» icUois sie euf, und - 
es woran vner 'nddi iielien - nndi -tiersi.g Oi^d^ vorhen- 
den. let'st, sagte der Fursl^ nehmen Sie di«,eine HiilCte^ 
die andere'HSlfte brancbe ieb sn metaen Bedürfnis» 
sen; künftig sollen Sie al»«r aielir haben. BCt Hub^ 
rung and Thrftnen im Auge halb dt^ Frau ihr Mifstranen ab« 
Küfslc die Hand des ehrwürdigen Fürsten , kniete vor ihm nie- 
der, und baih wenigstens um seinen Segen. Nach einigen 
Wochen erhielt diese Familie eine bedeutende Unterstützung. 

* Die dringende Noth , worin flieh der Fürst von Zeit 

7.n Zelt während seines Aufenthalts als Privaim.ain hier befand, 
veranlafste ihn, mehrere Sachen zu verkaufen. So liefs er z. B. 
«mter der Hand aucb seinen Reise wagen ausbiethen, um zu 
etwas Geld zu kommen. Mit IVIühe erhielt er endlich dafür 
Soa Gulden. ^ Kaum batt« ,0^4 «mpfangisn^ als er aofort 

dem 
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dem Maime, welcher d«n Ve<:}uiuf des Wageni besorgt haXtBp 
>Q Gul4en .MlMPa^y «nd ei^er hülfsbedijrftiget) F«iifcilie diM 
.VnleMlMUai^; 'von 200 Golden zufliefsen iieCit den««r d^CM 
Summe maprod^ bafttej lüv tiok mUm bchi«!! er aar SO 

.oMiicb« Kindmv wddM mcIi lj]||ifd(s<tnt Sc|ii4pHiM{Ef**^ Ba«lMr 
•Ii Pr&mien erluillen kaben, damit ^UiohMm Wtaln geben. 
Dab der.girt« DalUrg^ d^fpa Wob|t|at«a^.4ih^aU auA QMpnH 
^flie det T^ges .wurden» tut a^cban Kiii4i«|i- -ttickt ^^eincboitt 
.Warden viirde j kami» vwoi .^ckjeicbt difgkfÄf : 9hi Htdkm iAtik 
•neb. ..r«cbi.- fieirsig bey^ ihp ein^ und em^eng^n joiieaaMiI em 
Geldgasckenb« Zoifilst . trar . et dam fi^r/m^ dpUkjedBUIend, 
dafa der nem4iche Name einea- Kindes ae eft in den Prä- 
iiiieiiLuchera vorkam. Er beobachtete jetzt die Kinder, und 
aah) dafs sie sich Yor seiner WoLnung gegenseitig för eine -Äb<- 
liudung in Gelcle die Bücher liehen, damit auch diejenigen, die 
licine Prämien erhalten hatten, ein Geldgesclieiik empfanejcrx 
möchten. Nun rief er alle auf sein Zimmer, hielt ihnen eine 
rührende Ermahnung, und gab künftig den Kindern statt des 
Gcldec ausgesuchte Jugendschriften zu Geschenken, un^ auf diese 
Wei«e einen bäfslichen fehler zii .verbannen, and. £ur die Sit» 
tenreinbeit der f^inder m vracben. . : -. 

...... 

Wenn JDjRQ)ei]ga Ge|dYorratb, effcböpft war » «ad er 
jlUkZieSi 9u .,3SeH; ^if'^itwf; «njfe.jZiaaiihan^ ,e>bfek, apeacb er 
ofk M jeiaem jM^fifto iiMagm QmMSbia$nM * 1 ' Oott iey 

8 
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56 (i - 

^•lik! j:et«'( tit docE wieder etwas Geld dti; mir blu- 
tet inimer das Herz, wenn' ich andere üieüte trost- 
los« isad ^ne Öälfe li^t Iks&'i^n diuTs: 

' ' ' • > 

Noch «iae (rüliero Scene aus dem Leben Dalbeirgs 

mars ioh deär Vergessenbeit entreifsen ; sie spricht jedes gefuU- 

. teile, «ciniiA.w ab^VU^^e nieht in' diMer p 

fcMfk «rfWHiiift'Wtordeh^'!im&-- 

' • • . * 

Vor mebreren SAhM^OMÜ M FW iviOvend änes 
edir fceisaen SortlWiers nach Paris , und Vär 'sdion tn*die <hfr 

gend voiitTirlomotit gekommen. Die OePdHherf In'sd'nfttt'WÄ- 
^cn von der Hilze ermüdet schliefen ein; nur Dalheifjg Wachtd. 
Plötzlich rief er dcM PosÜUon jfcu: halt! — haltJ — i^DJeseV 
Ausruf erweckte auch die übrigen, und da sie eine Gefahr »hu- 
jdeten,, öfneten sie schnell den Wagen , um den Fürsten zu ret» 
icn, Dalberg stieg auch gleich atrs, verschwand aber hinter 
dem Wagen, und nun erst sahen sie, dafs ef sich bey einem im 
Chausseegraben leblos daliegenden Landmanne befand, 
^en er iriihrend des Fahrens bemerkt liutte, und welchen er ins 
Leben siifitch zu bringen suchte. Es ' mufsten sofort einige 
flssenzen , die Dalberg auf Reisen Ifey sich zu fiihren pflegte^ 
berbejr gebra^l wefden. Deir Ftirst nahm den Männ auf sei- 
nen Schoos, gab ihm dnige TropAn ein, rieb seinen Körper ; 
und bald kehrte das Bewufstsejn des Landmannes surück. Er ' 
eifxSUie .jetsts daTs er a^ ^er ' G^eiid:''^Ä' %rttW<&r j^ebärttg 
^> «nd seinen S^bn; der dAnuli itÄ BlbiittB iii MaUung lag, 
besuebt habe; «Udasaiir seinwHeknrÄ» liabe er wegetfM&gel 

c 

V 

t • 
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an Gel4e. «chon drcj Tag» kng nicbts ah Brod gegessen, ugd 
in abgelegenen Scheunen geschlafen. Oer Fürst liefiiL-.iln »« w 
etwa« Wein reichen , gieng in den Wagen zuriiek» md holt« 
aalbtt «• Tide grofiMn TJiakr, ala «r- liaiy^^Ji HSn- 
4en fiiaitii kannte. Freundlich legte-, er -diese in de&^Ifiit de» 
Landmannes* numterle ihn anf, ^aeme Reiie fMeSeUiok lerts«-» 
aeteeiiy upd.aiGli anf..dersen>^,diiroli dieiei Geld xflcht n pfle- 
gen nnd 20 er^i^cbm. Erat ab .ev aak> dafii dker Kaanke wie- 
der gehen kennte^ atieg d)alhetg in den Wagen, wmä tei^ 
«ehwaad dem. Ange das staunenden üherrasclKmi Landtaan« 
nes. Meiste dieaer Maanv der. den Fürsten gar nicht kann- 
tp> hey nachherigir TQli%ei;> Betiiac||png. s<i|ier wunderbaretv 
9ettuBg nicht glavhen^ data ihip m semem ;tvaurigen Zustan- 
de -wirklieh ein Engel Gottes erschienen sey, um ihm bey- 
snstehen?« f — — Diese Erzählung weifs ich ans dem Mun- 
de eines sehr verehrten Mannes, der sich damals mit dem 
Fürsten im nemlichen Wagen befand» md Aug^zeuge der gsn« 
zen Begebenheit war, ' . ■ » « * • . , 

Wie schwer fällt es mir, wegen dem haTiJlviakte». 
Baume nicht so viele anderen ruhmwürdigen. ^üge yraW a^ 
gaureichen Lebens b^rühjren za können ! ! — ' ' , 

Doch eine der schönsten Erinnerungen aus dein La* 
ben Carls von Dalberg kann ich hier nicht mit $li|laaftweigen 
ifberg^eik; nemlifik aeine ncnschenireoadiiehe FvmwtgB fiir dia. 
Sustentation der trana;'heii«nischqi| Geistlich kell. 
Sie betraf das Schicksal mehrerer hnnderten in i^Tcraehol* 
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detem Eleodb adunaokttnden» und dveb Um «Dmb gti%lt^ 

Durch den LuneriHer Wntdmt§«MvSä*yirwräiAi hkikuuaU 
lieh alle säkulariaineil geiidiokoi Stifter «uf dun Imken Rheiii- 
ufer an Frmknidk alicjetretm p idUiA diele Regierong wies die 
FenMonaii dar Ffint^chSfe» de» Qenu and derni weklicliea 
Beeinteii und Diener nnf die denttcben FSreien, welohe 'Ten- 
diesen geiidiclien besitseni^ etvnit auf dem reiditen Bheiünfer 
erbek«B tüttten. Alle Reokaurtiönen der Raduvenenunlnng za 
Begeifsburg waren Tergebens; yieUnehr erldüilrte. Napoleon durch 
eine Note.Tom it. Jenner tW in den betdinmteeten Anadrii»- 
cken < defir Deme^Uend äUiin fSr ^eie tfentilieniniiche Q^W 
Uehkeit so toicen bebe^ " 

Da der Reichstag keine Mittel hesafs, dieser grofs^ 
Menge von hülflosen, in hitterer Armuth lebenden hohen und 
njedern Geistlichen u. 8. w. heyzustehen, so Avurde nach dem 
75. des Deputationsrecesses vom J. i8o3 beschlossen: dafa der 
Churfürst von Trier, die Fürstbischöfe von Würzburg, Hildes^ 
heim u. s. w. verbunden seyn sollten, den Fürstbischöfen von 
Lüttich und häBtü bestimmte jährliche Revcnüen von ihrer Sn- 
5tentation anzuweisen. Zugleich sollte für die transrhenaniiebe- 
Geistlichkeit and ihre Diener dadurch eine Sustentationscasse 
gegründet werden, dafs jene Domherren» welche mdir «Is eine' 
Priibende in den deutschen Donitiftem belitsen» den Steo TbaU- 
ihrer J^künfte dasn abgeben iolltto. •) ' 

*) Gifpari OcpatttioBs • Rcctfs. Th, s. S. 383. |. 78. 
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Dies« AwmiiMMfer tt siing inät' eb« ta^^ienge. Arbeit, 
de sie' so 'vielseitig» Ibteretsen berubtte. VöU dbs VeirtraiieBs' 
in den edlen iCburersliänaler übertrug dak*r der'Beiebs^ 
tilg dieses Geschält onserm Dalberg, und jetst gewann die 
ganze Angelegenheit eine günstigere Wendung. Carl Theodor 
formirte eine Commission, deren Sitzungen er &elh^t hcywolmte, 
enterstützte die Ansprüche dieser Unglücklichen bey den ver- 
schiedenen Höfen und Contribuenten, und, — da spätere Kriege 
wieder die Hülfsquellen verstopften, so suchte er noch einige 
Fonds der Cassa zu sichern, und diese nehst seinen eigenen ^rofs- 
müthigen Beyträgen zur Unterstützung dieser Geistlichen und 
deren ehemaligen Diener zu verwenden- Eine Menge dieser, 
seit dem Jahre 1794 verdrängten, und in Deutschland in einer 
erbarmungswürdigen Dürftigkeit lebenden Personen wurde da- 
durch gerettet, und nie werden die dankbaren Gemüther der* 
selben den Nemen ibree erbebenen Webhbäter» vei|;eesea. 

Aus den zebireachen in meinen Händm befindlicbeti 
Briefen des Fu^riten Dalberg tbeile kk sur Probe nur 
ftigende als Denbmäer feiner FrSmmigbeit» Gereebtig- 
keitaliebe» T«Iera9S| Gelebreeakeat nnd Dankbar- 
keit aits 

- 1. Schreiben an den katbeüscben Herrn Stadtpfarrcr Aue r 
sn Wetxlar« 

Hochwrirdiger hocligcelirter Herr Pfarrer! Mit Rdhrung habe ich 
Ibren Brief vom 30. JAnner d. J. geletetf. E> tprschca lieh darin die 
•chOnen G«fQiile Ibxea Heizen« so lebendig aus. UwzUch £rente et 
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Vilich,' ich > frir Sto «ri dte g«le Stadl Wttdar b«y nmaHmaf 
dm dMigen Pbmi EvIkvaUdiM thoa konni«; ich sweifl« jiietal» 
dalt dM Stmwikortt, du damit in amn^ daaMli^ Veiliiltjtiiinen 
itnneii liDiuita« unter dam mildan BiiBlub dar gagMwtiti^ Itegia* 
Tnng baj Ibrex' Pflege lieblich fortgedeihea warda» Wenn sich glaiek 
. «ntere Verhältniste durch die Ueberweisung ao H<>rrn toxi Homer in 
etwas ga^ndcrt haben, lo bleibt doch im Allgemeinen der Weinberg, 
in dem , tmd der Herr , für den wix arbeiten , der neniliche ; ich bitte 

» ■ 

Sie ilnher , 5n Ihrem bithfr bewieaene» Eifer weiter fortzufalir^n , und- 
' Ihvern neuen geittlicheii Vorgeietzten roit eben 6fm bereitwilligen Fin- 
ne anzuhangen, den Sie iu Ihrem vorigen Verliillinifse bewieten haben. - 
Somit \vlin»che ich Ihnen zu Ihren ferneren Berufagescliaften den Segca 
vom ilimmel, und empfehle mich,Ibreiq Gcbetbe* .^lit vieier Hoch> 

«chltzung Euerer. H^dnattidaa «falMBar Carl. . Bafantburf d. du Fa» 

• • • • • 

broar i8ir* 

*• . ...... . , 

(Diesen Brief adineii d«r ,^urft 4 Tage tot Mmen' 
Tode.*) • ' ' • ■'• 

♦ 

2. Schreften an ini«nt' 

lieber Hev Krlnarf Dia- gatdlfrta Ittntia Tisia bat mir den Oe.. 
' brandi Ibrar Bne&ar bald»»!! jpfabffta«. . ^«yp.9fl «« Üra^uada^baftlicfa« 
■ir fikr dieia bailiga Cbarwoeha : la patit car^ma da MaiaUon nüttn* 
tlieilaa. Ich finde in diesem ichDnen Buche immer feinen reichen Schatz 
ffir fromme Betrachtungen , die mein Gf>ni''ith erheben, und wohlthittig 
auf mich \Yirken. Von Hexaaa'Uir argebener Carl.Qalb«rg. Regemburg 
den i6vJijftrx J8I5> 

3. SrKrclben an Herrn Stadlgericlits - Dlrector D r. 
Pfister za Heidelberg, e^uen der au^gezeichnetedtea Aechta- 
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gelehrten DeuUcLiand«^ befiondttrt im Fache der peinlichen Un- 
tersuchougen. 

' Hochgeehrter Herr"! Ihre mensclienfrenndlichen Betrachtungen lind 

mir zu Gcmüthe gpganpen ; im Vertrauen theile ich Thnf n die Anträge 
mit, ersuchend, dermalen noch keinen Gebrauch davon zu machen« 
Nkeh abentaadaa«! HinderaiMen kann erst ein Werk £rmuitaritiif er^ 
regen, und* iat Wic aM im ttd g mUrdig winlMU' Iliw SdllofcfJtiHto'fa " 
SceiiiMi wird alt Strafgnftngnifi aingetiditei; Ar tfttifiB ^tfkmpnnt 
in* dein OrtfUiew^nthmn watdaa- faf AzMldAimr vetiraaMt. Ueher* 
xetagK, dab tict lerime Vnhnebm am bettaa dvrdi £iiuaiBka|l sqje 
SelbiMilMiiiilailt §«Iai^» -aaOcfate ich )oCat «eglcjoh dta baifljbmia Bajr« 
' «fiel WB> Pamawidaa Iwftlfaab Vliiariicha 8«r|tMt oad Strang» dar 
Ordanag in Arbeitsanttalten sind BetMnmgtttltNi'dat'LaioIitsinns« wie 
dieses Botany Bay beweiset* Gegen gewaltsame Rlubsr ist hier iaa 
Lande ein Sicherheits - Corps errichtet, in jedem Departement ein ba* 

i . sonderes Rieht cramt aufgestellt, da« in dringenden Füllen Standrecht 
ausübt ; Anstalten, welche nützliche Dienste leisten. Ihr zweyter Band 
enthalt gründliche wichtige Bemerkungen; ich danke Ihnen fiVr dessen 
Mittheilung, und bin mit besonderer Hochachtung, Hochgeehztec Heer, 
Ihr ergebener Carl Dalberg. Fulda den ii. November I8ia« 

I ' 

.Beygefiagt war ^ieteni SehreSbea folgende Beiolntien 
de^ Fürsten s . 

'Abgeforderter unterthyinigster Bericht der Police j - Direction , die Ent- 
lassung des Nicolaus AngttmanBt und Anna MttiA Kinn ani' dam 

Zwangsarbeitshauie dabiar« 

• ■ .. ... . , 

- ii^reaiaaitina iO— m —j. iiwüw $icl|;aiaaMl^ «Ciddiaftan« 

- dn UnglSck dar Menschbeit zn ntßtUhfmi Sia ad^lltaMai hiaianit der 
MtectBc diMiar,.dato d<W SifffMaantan» . . 
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I. Auf ibr WobWerluilten der Aufenthalt däbier verttattet werd«. 

3. Trngen Dieselben darauf an, dab die Präfectur dipieu Unglückli» 
eben Handarbeit oder Tagelohat - V«di«nrt auf der Cbautice , oder 

i ' «oott \<o.vMBdwfiiHi 'ward*. wQb« demelbw «nutljA m «rUlMn let, 
•dtfb im J*«!! : DUfr Atiffikbrong. oder «oriabilicbmi Mtfüggaag» «m ai 
• ' dar Zvr«ic«ii;bMt im -ArbdiilMai« aagehaltm «rerdaa. 

$• Jet 4aqi Sa^bof^ar naiyiiwfljpWan , diaielbaii atu cfarkdloibw: Ua> 
W iB;4«B.nM(|BB.li«.Bfl^^-.l»4.^ Sit^jMiiücait aa.antcycxidrtaBi 
••teva •riiayl^.S^raaiMiamt^ 

4. EinaB Uiibaricblag, wie ^^. der Koitea- Aufwand Aitfuct^ batr^i 
igaa Xunne ? ^ In der Fulge mtis^en da* Laute .dvch aigena Kaadar« 

V biit und Tagelohn ihr firod verdienen. 

Von allein diecem i>t Absc^c/ft jta gäbe» de« JaftizdppartaoMn^ aiiA 
t • dar Policeytiirection dabior» . : . ' : ' 

. : Fulda den J.3j^«vj((»iber ißia. . ^ ; .. , XarL 

Wie eltrenvoU cbarakterisirt dieftM Acten«tück deju 
4. SiWtbiiu an mit& 

Lieber Herr Rath Krämer! Dasjenige, was Sie mir neulich in Hin- 
sicht des gcsclnckteu rechtscbafienen Künstlers Horm Reinermann zu 
Wetzlar eröffneten, baba icli twchmale baberaiget, and haba- d<M 
Herrn Geheimeorath.uiid Gabi«ale-,Sacratair MüJlar In Ascbafianburg 
aufgetragen, sieb mit ^atiualbea au bäracbnaii. Et .liegt mir daran» 
dab der gute Manä baMadtgi* «erde, aiebt aaina.Zeit varliera aiat 
aiwivirtigem Galdnadifardarmigan* 0aa K&netlare Gnnudvam&faa ba- 
* ' «teht ja* iMbtfc «daaaÜ Ttfair'ifl auvM]|0iigam''OäheaMh iaataar ZäU, 
taafl iaq^er etwOßwi^'' 8Mii«ibaitf:Sfit ab« liam H«rta Maar^ 
■Mna, dab «t nch ftc üa Mir gdiafiBKMi K i wm a rti a «dt Herrn Ga- 

heüaea« 
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beimoniath MQller betechae. Mi( vieler HoducbAUaog Uu; ergebener 
CarL Regembiug den ai. Jixay 1014. 

5. Schreiben an den herzoglich nassauUcLen Herrn Ge- 

beimenrath D r. Med. CreTC. 

_ . i t « . ■ . 

HocbgPf-brter Herr 1 Ihr schönes Werk über den Gesundbrunnen 
tu Weilbatli ist sehr lehrreich. Die Entstehung; grüner Flecken unter 
Mitwirkung de« LicbU erinnerten mich qin Beobachtungen, die ich vur 
vielen Jahren mit dem wntotbflami Infüi^iie nuähto. In rein abge- 
^ togenein wohl TCrtc1ilon«a«an IVunv «ststand «ntos Einwirkusg' im ' 
Licbtf ein gr&a« Stoff , dcv gtura dUneh ein VeritOGmungsglM hodk- 
cchtM BMibmulan .Mine GMtak^tnderte,' lodBan mngBindtamt md wie* 
der in Wener an^ielliiit die weieutlichen SSgemdMlfeen der TremeUen' 
beiab* Ob'dieeet in den WeiUMdier gtOnen Fieeken «ntriffli ? — _ 
Unterdeiaen achDn iat Ihr voller Beweif« , dar« dieser Stoff ohn» Mi^ 
' wirkang des Liebt* niciit entitebe , ' und lebrreich Ibre Zerlegung. 
r Trefflich best'attiget sie die Grundwahrheit der Scbeidekunit : daf* Wir. 
. kutif^en und Rfickwirkungm f!nr Affinitäten verschiedener StofTe nur in 
, . besfimmter Annäherung im Verhakltnifs des Baumes statt haben kön» 
r nen. Sie zeigen «ich unter festen Theiien Ihres Gesundbrunnens i deai- 
(. räch als das Wasser mehr verdiinttet war , rückten auch die featen 
Theile niher zusammen. . . < «• 

I^leitt «ecflofheMr tmnä Wtnmk W fibentagt/ dafii dieser Brun« 
nen ehsn m» gut'el« der Sdlser eine. Gold^nAe mj, wenn leiae Bi- 
geiucbafleii dordi VeKeendeng, 'KwKgeb>^, ..Schriften, bekenni wttrdertt 
Ihr verebroagewflvdif er Hexsog in ein edle« Menecben« 
fiennd, nod der OegeailMid ifl dee SdiMMt'wttfdlg , den er den« 
telbep f&rstlich tridmei«- . ; > . 

• • • : • . ' ' ■ : - . 

9 
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Oft und »phr habe ich gewfinscht, Euerer Wohlgehohren meine 
grofse IIoch*chützung zu beweiiicn. In einer rasch erzeugen- 
den, veruiclitenden, dann ander» erzeugenden Zeit 
'•txDmte .ujeiLn Leben dahin; doch vielleicht wird mir 
aoeli am Abende mein.er Tagt ruhigei dattarhftfte» Uvt 
fOllea lo mtneliar WOateb« gcgonatl — Dia Versa«, 
httag anttchaideJ — 1 — . .In diataa Getkmoogan Un iah Enarer 
Wahlgeliolintt «n^ichtigar Fctond Cacl DalbcME. AschalEnilHirg daa 
Mb Nevembar i8ia 

6. Dem iviirdigen Herrn Schoflen Georg Steitz zn Franli- 
furt) der sich als grofshcrzoglich frankfurllscher Staatsralh so 
y'iele Verdienste erworhen hatte, schrieb Dalberg wenige Mo- 
nate vor seiueoi Tode: 

'» _ , • • ■ 

Mi% Qald und Ebraartdlaa'lfcoaBila aail lawa«ieib' Sie aldik.ba- 
lohnen.. .$ia. »cblugaa daa immer eut. Allein ain Andenken wer* 
ff den Sie von mir ttellaMIftf ,nnd diei besteht erstens in meinem Por« 
„ trait, und Zwestens in einer Uhr mit der Inschrift : Andenken 
f^ der Freundschaft für Georg Steitz von Carl Dal- 
berg. Jedermann ohne Ausnaluzu! wisse, dals ich mich glDck* 
- „ lieh fühle , solch einen wahren Freund zu haben. Das nngonchme 
„ Flljtenspiele dieser Uhr wird Sie in jedem ^tundenschlag au ihren 
ff treuen dankbaren Ireund eiiuuem* . • Carl Dalberg. 

Der ,F«i»t erlebt« »ielit mehr die VoUeadang dieies 
.freundicbaftllchea Gabe; gewSle werden die faoben Anverwind^ 

tan auch hierin leiaen Waateb itu «rfiUldn streben* 

' ■ • - • ' ' 
. 7. Schreihei^ an micifti •> • . l - . 

lieber Harr Kxftmerl Ich Itaba mit Xftbhaftaatem VargaOgen Ihre 
Schriftt Ober die gerachlea Anipvücbe der Joden ia chxislliebaa Staataa 
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galeten. *) StoMi W«dc fvrtiebi i^t Mo« Ihram Omil«, «oad«ra laeh 

Hhnnb rar EIims es itl mit Wahrlieii$1tebe nnd MUTsiguag gt» 

«chrieben , vereinfgt die Vorzüge der Gründlichkeit uod einleuchtenden 
liebten Darctellung. Der gDtUiche ErlOier hat da« Beyspiel der Dul- 
dung gegeben ; die Pflicht der Menschen, zumalen der menscbexifreuoH' 
liehen Christen ist, diesem Beyspieie tu folgen. Sie wissen , dafi ic'i 
Ihnen von jeher eine autgezeichnete Hochachtung gewidmet habe in 
Beziehung auf Ihre biedere RechttchafTenheit und eifriges Bestreben 
nach Wahrheit. Jede Gelegenheit itt mir erwbiucht , in welcher ich 
Ihnen Beweib» ntin«« foftdauerndea Hoeliecbtuiig geben kann, mit 
, de»idi bin Ibs Ver«hicr oad SVfimd.Cial DiJberg. Re^eofburg de^l 
,95. Aügttrt I8i6> . . 

• • • I 
. ' Alle diese, den edlen Geist de« VertH^gUni Förften, 

Aiitt|M«6li«iiden Briefe bedürfoi keinet Commentarf.' 



*} Die Jiiden, und ihu gerachten Aai^ruch« an die chiiftlichen ^taa^. j£ia Bey^raf^ 
<r ' ' 'snr hlilieninf dar haittn VitUi^ ftbtr ik JJldlieht KukHi« ^ee Angvit Kri* 
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Carl Theodor s 
letzter Aufenthalt zu Regensburg. 



Carl Toa Dalberg kam Sfn Janoar 1814 Uer emfiidi and • 
gariuMohlot Ton Conatans an» vatd atii^ in dani Gatdiola s« den 
drcj Halmen .ab. WiewoU die ac^Snatan Ocbäoda der Uesigeu 
Stadt Ihm ilir Dateyn Terdanban» and er ErabucboC Tvn Be^. 
gensburg war, so hatte er rieb doeb bej aemem Abgänge ala 
Landesherr kein Eigen th um yorbehahen , daher miethete er 
sich jetzt in einer atgelegenen stillen Slrafse eine Wohnung 
bey dem, nunmehr auch verstorhenen Domherrn Baron Yon 
Neuenstein. Kaum würde man den Aufenthalt des ehemali- 
gen Landesfiirsten unter uns wahrgenommen haben, wenn nicht 
die Menge der Wohlthaten , welche sein gutes llerz wieder 
unermüdet ausspendete y die Gegenwart des grofsen Menschen- 
freundes verrathcn, und das Hinströmen der Tliilfshediirftigen 
SU aeiner Wohnung die Nahe de« Retter« verkündet hätten. 

Um auch hier einige Belege, in "Wie weit diese zar 
öfTentlioben Kenntniüi gekommen sindf fon der wohlwollenden 
Füraorga Dalbergs für Regensbui^ amrafobrany arlaobe icb 
mir aar folgende Bejapele anfanaiihlent 
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Sofort erMÜrte 0r sieb bereit, monatlich einhundert 
Gviden an die Armen - Cassa cur Unten tütsung der hieMgen 
Armen bere«igeheD> und dt 0eit «lAigen BionatM die Theaening 
•lUr Lebensmittel so «ehr gestiisgeik war» lo wie« er nebst den 
monatlichen lÖO Oukten gleidi eiata«send Gulden aa Brod 
fiir die Armen auf lo Wochen an» mit dem BfljMtxe: auch 
iäiaftig §tt£ tmm» firaldauemde Uiil«Nt«tsaag rechnen au dürf«t«. 
Sor MflBikbm Zmt gai w UnM dtr tedft Frankfurt 

Ein» ywk dem Sciwttiaafcm Banedikdaar - Gfitalar 
Bhmt BolMtioii Uar yiili>iiiiat» md ipamihHi nach Wors» 
^pMg tmifinirtea Institüt (ur Blind« «rhielt Ton dam FSctian 
ainan Beytrag Tan swolfhnndartGnldany mit dam Yarspre» 
«ban> alnar. f e maran Unteritiitsuiigy wann daa Inctitiit krSftig 
auflblUhan und gedaihan aoUteb 

Dem, hier durch die rastlose Thätigl^eit des verdien- 
ten Königlich bayerischen Kreis - Administrationsratbs der Stif- 
tungen und Kommunen im Regenkreise, Herrn Christoph von 
Schmöger errichteten Armen - Versorgung« - dann Armen - und 
Zwangs - Besch'aftigungs - Hause widmete Dalberg eine Summe 
Ton eintausend Gulden, und würde demselben auch künf- 
tig «eine Wohlthätigkeit nicht entzogen haben« 

£ban so gütig sorgte er für das hiesiga arsbiachöflicha 
Samlnar, nm Air den Staat brauchbara Saelaorger zu bilden« 
Dia Sornnhaa» vakha <ar für . diasa Fflansaoichule seither tar* 



Wentel K4t»;¥l#r»»«ig^?>: i)ti»W|ere larH^ftp^rQu^cn, So ga1> 
er z. B, autsor 4*«» ^*M**^hr»*f« iiih»11c!ien ßeytra^n im Jahre 
1815 üifs 16 dem Rej^^ns Sefcuiiiiars 'Upr^ii , Pfarrer W i t L- 

maim snotii eintauseutl Gulden, »un solc^iö nach Seinen^ 
Gutdünken zum Besten des InsUtuts zu yerwenden. Im Jahre 
tBlO hils 17 gleichfalls einen Exträteytjag von 1216 Gulden, 
^vm ein€ geräumigere Miethwohnni»^ für das k?cmlu«r hez^sh«. 
leny Wcü iJa^i bisherige promaviscb« Lokidiei^stu enge und;z)t 
ungesund \^'ar, und Laufte zugleich für itiO«ilGttld iin dier ihuCk 
geiüchtesteu Bücher lur die Semluaristeu. 

' - ■■' kicW* minder wöhtwtotfefta Mi^b Dkllrer^ 

senhnnse sugedia^h, dafift M' äiAk''k(Bui''ethed ünettfiudeien B»-' 

Schützer und WofilfhKlcr' W^fert Wird; Noch wenig<i Wdcherf 

vor seinem Tode warf er 44'' (/ulden zu einem Bau für dio 

Mädchenschule zum heiligen lireuz in Regen&hurg aus, mit dein , 

Ver»recheqx künftig mehr beizutragen. , 

* . • : . f. .\ '.:»•? • • , ' 

• . •:" ■ - ' * • . . • . 

Der biesigen, auch im fernen Auslände nut boj^er 
Acbtung genannten konSgliisb ^botaniscb.en* GeeelUcbaft 
tcbenlüe er wenige Tage toi> .^inem To^e zweytauaend GuU 
' den, um dafür einige Gfundalucbe in der Näbe der berrlicbea. 
Anlagen der Stadt Regenaburg an^akaiifen» «nd iolcbe zu einein 
hotaniseben Garten einsurlcliten« Zum AufSau eines sweckma» 
fsigen Vereammlungs - und Treibliauses bestimmite er vor der 
Hand die Summe von eilf tausend Gulden, und beschäftigte 
sieb- no<^' in der letzten Sitzung der .Gesellschaft, am 6. Fe» 
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iMraar'ielir'leliliAft 'aut •dlei«ni''f kn«^ Sein sclHielW Tod m- 
mMt S(u4 tokSn« fiÄflbung, und '^«th '-die- Aoisahlang 
^e#eii< Suteme. ili«-lU>Mh{sohe <6es«H8ch:}ft kat daher blos die 
beruhigende Äussiclit, durch die erhobene königlich baye- 
rische Regierung, und die Vreleu anücrn deutselien, der 
Pflege der Wissenschaften so holden Füi<stcn und Privatperso- 
nen vielleicht zur Ausfuhruhg des ' Gebäudes .theilnehmend un- 
terstützt zu werden. Möge ihr Wunsch in Erfüllung gehen» 
und andere Menschenfreunde das vollenden, wa» DalLecg «o 
liebreich begann! — » — 

' • ' " .Wer Termag die Zahl 4er vielen Gaben zu bestimmen, 
die der unSttMinüdende Fürst täglich in der Stille in «einer deiii 
Bedürftigen so ztugänglichen Wohnung; vertheiltey «nd die jahr- 
lich viele tausend Gulden betrugen ! — — Wie manche Familie 
der hiesigen Stadt hat in Nelhfällen ihr unbegnmstes Vertraute 
^11 ihm genotiimSnrr- itnd' lik hithl ohne Hü]^ vcn ihm geschie- 
den! wie ina'n<^er nhglUitklioli« Haotarme fand an Dalberg 
'einen' Retier nnd FVeimd{ ^ wie viele ander« Wohltbaten fiot- 
sen« Ufa warn letsten Haoehe aeinei 'Ldiena gegen Peraoneu 
i^Ur StKtide gMSfadfliNi' atiii'>adltt«r Hand! — Gewila en^ 
loi&t diete bdl^ ^Erinnerung di« 4iinliliMen TfarSnen derieni- 
l^enr, die in CäA ton Dalberg- i^ren -|{reljnBüihig«n Beschiits«r 
und Gönner Terlohren haben! — ! — 

'DatHhat ein', tvfe daß Bltitndton i« stiller Bescheiden- 
heit 'tobend er Fürst im Privatstiinde binnen drey Jahren^ 
der salbst -während dieser Zeit oft Noih litt, ja nicht äelieu 
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buchstäblich darbte, um andere hiebt das Scbrecl^licbe der 
ISolh empfinden zu lassen, der «eine Fraiiosen und sein Silber 
wegen Mangel an Oelde Ters^lzte, um den vielen Pensipniaten, 
Armen, und seiner ehemaligen und jetzigen Dienerschaft beyzu» 
«leben. Es gab Zeiten, Wo der voi'raalige Grofshcrzog und 
Fürst - Primas keine zwanzig Gulden besafs. Die Wahr- 
heit dieser Behauptung werden alle diejenigen bestäitigcn, wel- 
•che in die (inni)zielten Verhi^tuisse des Fürsten näher eingcwei» 
•het waren. Krst seit dem October d^s.. verflossenen Juh^ 
res 1816 kam die, dem Fürsten vom V\ iener ..Congrefse als 
Entschädigung für den Verlust seiner Lander angewiesene Su- 
tftentationssumme ton einftiäl.l^under t la u s,ead Qplden int 
R^ne. Nur kurze Zeit elflTli 4 M^>''^^^ genossen, 
und grofse Rückstände «ind an sqine Erben zu bezahleti. Wit 
vieles Gute würd6 . er .Bey ettier längeren JLeb^tfdiaeff noch ge^ 
tban beben*, da er bey ,^nem incnsdbtafreinidlidien Herzen 
jetast die Mittel ddStf bestfff , /dift jhitt £nilier,,«o. Dft mangel* 
ten! * Und diesen v^Brelirteii' Mann, der wie ein.Engel 
des Himmels unter uns mmdelte, könnte ^ne blinde Lei» 
denschaft TerlieQ.nen, ihm seine Tugenden sogar xa Feh» 
lern anredmen,;— ib^ bei!a^würdigeiij «r.und edle oinrergäng- 
licbe Theten mit Holen a&4 - Spott entweihen! — Friede .der 
Well! — — Friede aach ihm* dem fromoiea Dulder Dal- 
berg! — — 

Unter die Li ehl ingspläne, welche der verewigte, 
Fürst, wie ich aus seinem eigenen Munde weifs, nach und 
siacb ausfuhren grollte, wenn er bey einer fortdauernden Ge- 

. fund* 



I 

Digitizcd by Goo 



• un^jkeitr und Ersparungen a» seiner e-igeiveh Persou 
iich durch die aiisgcwoTfenc Suitcntftdonssvmine bedeutende C4- 
^itaU«a «rübriget haben wurde, gehören vorzüglich folgende: 

X . * . .r ' . . . • >...}'.: 

• ■ • y.'E^troDle m Jeder Tröiinz «einer ehemaligen B*i 
iftMDgtti Hagem 4«rdl irgaid tm ImtitaV der Wohhhätig^ 
fteit'a.» liir SchnkiiittJteD', Armittr, WaiMi» •• w« ein An- 
i«a&ol^ aar mSm* RWgfre« ifaig Mifteary dannt «uck dSer^ukmift 
•eSiwr immev Irmmdlicli gedenlien m%»» die ItomoModM 
GetcUeobter umv wolilw4»Umde Fünorge nerkenaen» . 

•• . » i . . . 

■ 2. Zur Fever irgcncl eines t(ün(tigen selir hohen und 
merlxvvürdlgen Tages wölk« er sammtllchen Pfänder im 
BegensLurger Pfandhause hi fs zu dem Betrag rox» 25 Gulden 
für jedes Stück auslosen, und den Eigenthümern uncnd- 
geldlich znrückgpBen Tassen, damit ▼orzÜgirch die Nothleiden- 
den, die geKeimen Armen sich eines solchen Festes auch vou . 
Herzen y und mit gemildertea .Sorgen erfreuen, könaten» 

£v tn>nMr luv d»» iKhüiMr CUiir« iut Bewebne» Re* 
geulniffg» liinftig eine aogenennte Hulft - Ceeea erriditen, 
UM Ivelclieif lAiteF. besonders empfehlenden Umständen z. B. Un^ 

glUcksfällen , langjährigen I^ranklieiten , gehemn>ter Nuhi ung, 
erprobter öittUchkelt und Floifse u. s, \v. tbeils nnverzinsliche^ 
thells mit sehr geringen Froceiiten zu verzinsenden Votschiifse 
gegen künftige Zifrückerstnttung abgegeben werden sollten. Für 
die an nemi»ek «rme ii'eirsoneo ab2Mir«»chendeBk^ und dal^epr 

10 
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»Icht %vieder au erslÄtfiiiden HiÜ&gdiUr ^iOlWl die IntMeütf tt 
dar ferainAUohen Yorschüfae dieueo. : • 

Sein stiller GrabesTiügel sclJlcfst nun ^iese schonen 
mflhschenfroundlichen Wünsche ein , und nur der frcJie Gedan- 
' luii dafs unsere humatie Regierung alles Edle und Gute 
srohlwoUend atiflfafsl , und unci niüdet außzufulu^n «trebt , Kann 
«Q» über die.ÄicUerfvUi^ag. j4»^.f?W?Wa -^^^^ Tro« 

Sowohl in «einen früKeren Verhältnissen «Is Land«s- 
lierr «W* » PrivaUUmde l»eseelte den Fürsten 

%me; Wanni inmge Verehrung gegen dasAllerhüch- 
sie K8Äi«i««i* Bayerisch« Haus. Er suchte als Landeer 
hcrr jeder»«* « de« befiW nachbarlichen Benehmen cn 
AUerhöchatdemfellieÄ *it bleiben, die vielseitigen Be- 
rührungen vSt den angriinzenden Komglichen liindern hnmer 
au^ die frenndsdiaftUclwte Art «onagleidien , und }ede StSrung 
der Eintracht ii VermöAn: Aicb w^rend der Äeit, wo Carl 
von Dalberg als Privatinann unter uns lebt«, w5*»en wir, 
^elch einen rührend«! Anthefl . er ^an iU^ VerbÄltdissen des 
liönielichen Ilauses, vor^tiiglick bey 4er ^ Monat JaAnat 
^ 3 glücklich gehobenen Rrankkek «Mers fUlgeliebted 
Kronprinzen nahm, mit weloher giroften Freude- «f. di^ 
llViederherstellung des edlen Fii raten eehnes- hier fcyertej 
' imd^f «ine «ig««*«" K«^^«" ^'^^ Verairttaltong tfaf , diifc >aae» 
das ärmere Publikum zu Regensbarg sich dieses -(^llil»h«il 
4i kat fittd jubelnd erfreuen kowite. Jeder Namen*- ede# 
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GeBnvUtag der AllevliScliate» KSnigllelieii -Famnte 
war für d«n guten Fürsten immer ein heiliger feyerli« 
clier Tagt nnd attgeeektet «eines hohen Alters versegte er 
es sifih nie»'^ 1»^ selchen' frohen Ereignissen den Gottesd ien s t 
in der hiesigen Donhirche» die Danksagung gegen 'die Vorse- 
hung persSnlieh au hegehen. 

Doch, welehes firomme empfän gliche Gemuth des hie> 

dem Vaterlandes Bayern wird nicht mit der reinsten Ver» 
chrung auf das Allerhöchste Begentenhaus hinblicken, 
dem wir so vieles Gute, so manche Hülfe und Untersttitzuug 
£u verdanken haben! — So ^sohliliatig die Regierung Carls 
IFon Dalberg für liege nsburg ^var, «o blieb es dock dem 
tdlen grofsher z igen Könige Maximilian TOrbebalten, 
das Gute, was Dalberg für die hiesige Stadt begann, noch 
ausgedehnter auazuführen, und neue weise Anstalten und Ein- 
richtungen hervor zu rufen , die das Glück und den W^ohlstand 
der Bewohner auch für die Zukunft schütten, und dauernd er« 
hallen werden. Möge die liebende Hand der Vorsehung, die. 
in «nsern anrnckgelagten stürmischen Tagen sichthar für al« 
le edlen A-egenten gewai^ hat, «na unäern vo rtreffli* 
«hen hc|aten König, unsere Verehrungswürdige Ko* 
sigin, unsern edlen Kronprinzen, und niis^r Aller' 
höehates Königliches Haui noeh lang in iingetriibt#9^ 
Wtthlaeiii erhaltenl — I — 

10» 
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Carl Theodor'^ L^tejxsie^cliluJa. 



Schon langst nahmen tlle Freunde ond Verehrer de« Tcr- 
e^vigten Fürsten mit Enniger Theilnahme und »Bedaaern 
wahr, dafs die kürperficheti Kräfte desselljcii -ininier iivehr mid 
mehr schwanden, ©l*gleich der Xjeist strine ^Ue Kebliche Hei- 
terkeit tehielt. Wiewohl der Fürst öfters und drlngei>d -er- 
cttcht wurde , 'seln «o kosthares Leljcn zu schonen., Tind sJcK, 
besonder« in den jetzigen -Zeiten, zur Hülfe der Nothlei- 
denden zu erhalten« «o gieiig 'Cr doch von dem ihm eigenen 
örundittiZie auf: d«r 'Geist müfse nie vom Korrper ab- 
» und man sey mir dann .krank, wenn man nicht Herr- 
%her seinen Korper g«worden segr« Wenige Tage vor seinem 
To^e vrw aber die Abnahme aller sinner physisohen Kräfte za 
n^tbar, al« dafs sich sei« Leiharzt, Herr Sanilätarath Dr. Op» 
pennatm' 'dabe^ iiätke heriiitgen können. 60 kam 4er 8*^ ^ 
nk ihm Dalb.ergs 73sler G«^urt6ta^ .bnUy 
9tid so trie «r l>ejnaliie aUe Abende T^äbrend Manea letalen Anf- 
cntballet zu fiegenaburg bey temem -vicsliiibtii^Ba «reaen-PMim* 
dem (ursdidi Tborn. und Taxlscheq, GefaeimeuMtbe Uerrn 
Orafen Ton Weatecbolt «iib)«ehte^ v,o\h9 er micb jetst 
im Rvetae seinee edlen Freundes eeinea GeburtsUg 
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feyern , obgleich iTini der LcJbarzt ^ses Ausfahren untersagt Kal- 
le, und einige Mcdicameute anordnete, die äher der Fürst ver- 
bat. Munlcr und freundlich kam Dalberg im WeslerboUischea 
Hause an. Wie er den sdiönen unvergefsücben Abend dort 
▼erlebte, lasse ich den verehrten Herrn Grafen in seinor Jklei- 
nen, für Freunde abgedrucKten Schrift: X^arl Dalbergs Le« 
bensbeschl uf« im V\' e ster kol^ivt^Ji^lA W*j «f«^| 4fm Q. 

Carl DalTjCTg, den äio Natur mh «llen lieblichen Gaben, 
- „ mit Schal fsiaji , Kuiutsian, Tieicinn , mit einer unnacljahinljrhpn 
• Lieben»» (lix^igJiait. «inec ^oercc^^fliciien WoiiUiiatigke»t ausge- 
„ . xMt hmut* Mdi4«tt •» di« Ittshacui Ehra», geiurfscn. die 

■ « . iMmm ^ hitlwai t «cftlirau va4 «tn UMcta Xeldi 4et Wider. 
. „ «Mckntra «demit intte« 4m KaUckbih, Regawliai«, «eteen Lieb- 
^ »affOft« dBA Siu ^OMor «nWMOiCAichea Wtkrde Muem Ai^etift. 
« Iwltp «a «ikl^ Biw «^wuk ikh 4«( f adea vor ;a9 J^ea 
„ mhüm «dvi1)pftea Frei^didbaft. fastr «ad, «Ofetpeea 4iiach,]aeia 
» itaiea aad fiUkcUidies f'amiUaBlebea« aatxto «r teiaa ZaMsdaabait 
. ' M darain, alle Abaade, aadtdan .dia G«fcb&fla de* Tagaa abgeiliaa 
waren , von 8 Uhr zu uoa zu i.ominen, und la djapcfgi. klaiaan'Krai- 
le» der seit eiaigen Muxiaten durch seine ivürcligen FretiadV, Graf 
und Grüfin von Marschall vcrmohct wurde, scinp, ynf^ fa jftgUk 
' n pfl«Cte, i^&cUichstan und baiten Stiiaden an ^enieüMB* " 

«t Achl was für eine Seliflceit lag in diesei)i Gebon und Nehtne« 
„ der Freundschaft! — Wie p: . Küch schätzte ith mich inshesonder<>, 
„ mitten unter meinen vielen kTrpef liehen Leiden niid Berufsarbeiten 
H bey diesem «dien Manne Lu ht , Liebe, Lehen in der achOoate« 
: t, Harmonie zu findab, und za <geoic£ien V«» . 
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M * Sduni ntlim« Tag»- vor '«dmia fStUir GAorMtg» tmC «r 
aidit wvUi« und - wir in«rkt«a dnv AbnahnM Kiifle, dit not 
„ torgUc^ nullt« y nad um bewog» dem thenera Fnoadj ,d«r» aälA 
' M Andere, nur gegen rieh streng- war, imureden, Miner kot|- 

^ laren Gesundheit zu pflefen« Indessen wollte er sich seine liebe 
„ S Uhr Stande nicht rauben lassen, und bescblofs wahrscheinlich 

Kbon im VorgefDhl , dalii dch an diesem Tage die Pforte des Hirn- 
^ Biels ihga öffnen wQrde, — den 8> Hornung in nnserm Familien- 
„ und freundschaftlichen Kreise zu begehen , und so kam er auch wirk* 

lieh schon um 7 Uhr zu uns ; zwar sehr ermattet , doch mit voller 
' '„ Geisteskraft unterhielt er sich mit uns heiter, freundlich, und mit 
„ der holdseligen Miene eine« VerkÜLiteu. Er trank eine Tasse Thee, 
„ die ihm meine Cowiae Obevkitcb idchte, tdierzte noch mit meinen 
„ Mudokta KnrolfB« iai4 Mnle, die «r aelw liebt», and «igte aieiner 
„ gaten Fnm aad der OiUlaa Meffchell dia benUdataa ENag». Kun 
' V - ecblag*» g Uhr, iiad et ward eaf aeia Verltagea Sleiawetai gebucht. 

Er ielbet'biadila dia Toast«. Der «laia war keiilieb««» AbarJUeCsea* 

dar Daak aad VkaimdwbaflimtidieffaBg' gagea au all«. JTadi 
„ «iia«r Pfeat» b«g«brt« «t ideder «twat Weia, aad atia Taait war: 
„ Liabal— Labeaf wahrlich tefa Bild; ^ deaa I«b«a nad Liebe war 
- . «ine fn Aua. Naa trat «ia« Hagar« Pen«« «ia. ^ Maa Mb, et 
„ arbeitete mlchtig in tefnem InaaiB | mdlich nehm er nodi da 
„ bischen Wein , und sa^e mit eiaer «BMaitpr««hli«hea Rttfarnag- aad 

LidOichktit t Gotttt Wfll«1 — < 
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■ iW Mme Bftlie AuflSsung fuhlte^e Fürst kehrte gegete 
9 Vbr üftcb Haas« surutk. B«y idhter grefsen. Ermatuing nMiTt» 
td s&pK «ttf «iaem Sessd ukto d»i Treppe m dim Wäg^ 
tragen 'laiteiit 'ti'at'senat * niie der Fall war. fm HeraWagea 
aagt« «r «oeh adientoiid sa den Bedienten; ey, das geht ja 
recht bequem; kün'ftig werd^ iok daa immer thttn. 
Seine» Bedienten nahm er zu aich In den Wagen, um ihn hey 
einer Anwandlung von Schwäche in »einer Nähe zu haben. 
"Witj-Jg entgegnete er demselben: nicht wahr, wir §ind 
schon oft mit einander gefahren, aber so denn doch 
noch nicht; — nemlich, dafs der Grofsherzog und der Be- 
diente neben einander im nemiicbett Wi^en safsen. 

• • I. * 

f . ■ : i ■ ■ ■ ' , • 

Bey der Ankunft vor seiner Wohnung war er so ent- 
.kräft.et| dafs man ihn auch hter nnf cin^m Sessel in sein Schlaf- 
' zlmniMr bringen mufste. Kr begab sich sofort zu Bette, und 
eine tebr unruhige Nacht vom 8. auf den 9. Februar liefs lei- 
der eine berorstehende HihyuSn Krankheit befiirchtent dock 
iioflfte man- nodi immer auf eire günstige Aeaderung. Am 9«» 
Vormitlags empfieog «r die heiligen Storbesacramente Hdt einer 
InalgkMty Rührung nnd Religiosität, die alle Anwesmden auf 
daa tiefite et-schätteffe, «nd aie bu Tkriteen iaaryfa^ -Br helrat 
jetzt' aetn ^eibebetty indem er 'den gegenwartigen Peraoaen ei^ 
hige dankhare Worte leiae' naprach. Von dieae« Angenhlteke 
an »dilofa er aeSne Augen, and oflnete aJe fiir diesb Wehl nicht 
wieder^* Di« Atttfiaong gi«ag «ifiehtig vorwSriai wiewold*^ am 
loM-^ebtAar Motfins etwaa 5«^' geno6^ and mit dtai- Hihi* 
4uk einige* 2et«haii «einer •Zafrttdenheil^gak« - Mit aainem 
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.B«M&lfater Herrn Pfarrftr WiitBums "Mktie er iu»di smrtncB 
ja latttniMlMr Spradie» doch konate man kann 4!« Eii4wylkea 
ibr Wort» nralab«ii. An lO^ .FelNra^.Nackaiftug». cungt 
Mimitcn Ter XJkr vefMkied der c^e,. viel TC^kannfe, aker 
der Mensekkeit gewUa «iTergeleUcke Ffirat $nh, uad aut 4er 
Miene eiiiea freouiieiL keilige» Dulders» 

So Trie iamMTf 4» kat ep<&. imek.Bej dies^ traurige^ 
Erelgmne ^e gipofae Yerekrung d^ Beoirekner ^egeasbui^ 
gegen den geUekten Füraten last ee^gesprocken. Alle Zugänge 
zn seiner Weknung lullten sTck mit Menschen^ die »ich ängst- 
lich nach seinem Beünden erkundigten; die Strassen -wurUea 
durch Mililairwaclien gesperrt, damit l%ein Geräusch und hei» 
Fahren den slerbeuden Fürsten beunruhige; Betlistunden wur- 
den angestellt, um Tom gütigen liimmel dM Leben des so bock 
verdienten IVIanues. zu erflehen. 

Und als endlich die schreckliche Kunde seines Todes 
•ich Terbreitete, als uns der dumpfe schauerliche Ton der Ster- 
beglocke Ton der koken Katbedralkirche zurief: Dalberg ist 
nicht mehri— : .wer kät^e ia diesem feierlichen Momente des 
Sekeidens eines grofsela Mannes vofi diiefor Welt, wo Tausende 
aus allen Steaden mit tiefstem Sckmerse den Tod des edlea 
Färstea ketrenertea^ nid\i eile Meascken mit dem Aasruf aa 
•ein Hers sektielaea mSgeni o ee giekt Tageaden, die 
Jfrevnd.aAd Feind ekren mafs; TkrSaea, die eae ei- 
len Augen üker dit Leieke eiaes.yerstorkeaen flies-" 
•fUf find keilige 2leugen9 defs er dereelken wertk 

wer. 



Digitized by Google 



war. Wohl konnte daher unser Herr .Policeydirector Boho- 
Bowsky bey der Nachricht von dem Tode Dalbergs einem 
Freunde auf der SäruMe er«cshüttert zurufen i Grofser Gott! 
wer hilft jetzt meinen Arn^iit — ! Nicht minder 
rührend ist die Aeufserung einer armen Frau, die^ «U sie TW, 
dem Sterbdiause den Ted des Fürsten erfuhr > aus Innbrunst 
des Herzens auf der Streite nieder luiietey und laut ausrief; 
Lieber Himm«l! warum rAubet du vne Nothleiden* 
den in dieacB karten Zeiten uneern Veter und Hei« 
fer! — «! — Wer lo» wie Dalberg die allgemdne Liebe, Vci^ 
ebrung und DanU^keSt mit ine Grab nimm^ iet kein gewöhn^ 
lieber Mensch; der kann wokl ava Unkunde aeines edleren Inr 
neren Terkannt, eher nie mifakannt werdm. Die Zukunft» 
welehe alle Erscheinungen iSTit» wird aeck ibm Gerechtigkeit 
wiederftbrcn laMen. 

IKe erkabene kSnigliek kayeriecke Regie- 
rung, weldke den Terewigten Fürfftton sckon im Lehen mit al- 
ler Auszeichnung bekand^lt hatte, er^iefs demselben diese hohe 
Achtung auch nach seinem Tode. Durch einen unmittel- 
baren königlichen Befehl wurde sofort während 14 Ta- 
gen ein Trauergeläute für alle katholischen und protestantischen 
Kirchen der Stadt angeordnet, und -wahrend den Feyerlichkei- 
ten »einer Aussetzung, Beerdigung und kirchlichen Exequien al- 
le öffentlichen Vergnügungen untersagt. Der Leichnam wurde 
nach geschehener Einbalsamirung des Körpers, und Trennung 
des Herzens, das in einer silhernen Kapsel int die Stiftskirche 
. I^ack AM^baffenburg uberbraebt werde^ auf ;ein MgaMiuM £^ 

■ 11 



Digitized by LiüOgle 



•2 

radebelt mit aliMi Insignien seines hohen Standes ausgesetzt, 
das Zimmer gans mit schwarzem Tuche behängen , und einer 
Menge von brennenden Wachskerzen beleuchtet. In einer ^ 
^rdi ein« geöffnete Thüre mit diesem Zimmer yerbundenen 
fCi^dle wnrden während den drey Tagen der öffentlichen Aus- 
eetsnng dea Leiobnains abvvechselnd von den hiesigen katholi* 
fdien Geisdiehea 40genannte Todenmessen (ur den Versterbe* 
nen g^am* Seche Gardieten des schönen Regenaharger Bir- 
^rmilitnta, nemliok »wey Grenadiere, «wey Jäger, 'und «we/ 
Dragoner hielten vor dem Faradebotto die Wache. Tor dem 
6terbehaniO wntden die Wachen von dem hieaigea k8nig^chen■ 
LinienmiUiair versehen. — Das ZnstrSmen der hiesigen Ein- 
wobner . om de»i:f«ii^k*«»' F i»r »t e« i» dessen gränsenlosen 
Wohlthaten >el#äi4<^ if i ii« il>iii ttrüi^a/t noch einmal su seh«», 
sprach jedes the^neluaonde Her« an • nnd viele Thronen flössen 
in dem stillen Zimmer, das die irrdische Hiillo des Fürsten in 

sich schiois. ■/n'>^L^: ^ ' 



Die feyerUche B eerdigvrng' Carls von Dal* 

herg, dieses Mannes der Erbarmung erfolgte Freytag den 
Febr. d. J. Naclunittag um 3 Lbr. Ich gobe sie hier vor- 
-züglich fiir die entfernten Freunde und Verehrer, die gewift 
im Geiste den Fürsten auch zum Grabe hegleiteten. 

Der Zog gteng unter dem Geläute aller Glocken der 
ji^onsehn Kirchen der hiesigen Stadt aus* dem Sterbeliause des 
f[^|iiien durch- mehrere Strassen in folgender Ordnung : Die 
Walyiithindirj *Jm4imim'i^^ &ohnkn'-pnt 
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ibren Lehrern, die Bradencbaften mebrerar Kirohen, die Die- 
MMobaft der hiesigen Herrschaften» darunter die zidilreiche 
Dienerschaft des fdrsUich Thurn und Taxischen Hofes, sammü 
lieh mit Fackeln; die hieeigen 8ti«diemdeiiy der SfMt dec 
Marianischen Coagregetioiiy TrompeMr und Paudier In Tnoer» 
das Kanzleypertonale des DonlyipiteU imid de« luMliofliehdB 
Coiiiitt«riaias» Tnuieniraiili » die Senmuriaten ndt fliren Yor- 
•tSndeD» dio kidieliMhen HerreD Pfittvcr d» Sud| nit dei^ 
übrigen Uer anwesenden Geitdicben ^ die geisdicben Herren 
Bätbe, Herr Pridet und» Capitelaren von St. Jacob die Herren 
CenomeS der bieeigen CollfgiatMifter, das bebe Donibepliel« 
der boebwürdigsie Herr Weibbitcbof el« Ponti6b«At mit eeiiieB 
Asiistente&i 12 FakeltrSger mit -den Wappen, de» Leiebfiam des 
bSebttteBgen Fürtten, geftfaren auf «aem mit secbs fürstlich 
Pferden bespannten Trauerwagen, begleitet •YOn den 
Gberfikarien ; ■ neben dem Wagen giengen sechs Haus- 
efficianten, und sechs Bediente; hierauf wieder 12 Fakelträger 
mit den Wappen, die anwesende hochadeliche Anverwandtschaft 
des Fürsten, nebst dem domkapitelschen Herren Syndicus , Ka- 
»tenheamlen, und den heyden Secretairs des Verewigten, so-, 
dann Se. Durchlaucht der Herr Fürst von Thurn und Taxis, 
«ämmtliche königl. bayerische höchste und hohe Civil - und Mi« 
Utairpersonen, die fiirstlich Thum und Tawsche Dikasterieo, 
und eine grofse A^enge der hiesigen Bürger und £iftwobim 



Bey der Kathedralkirobe wurde . der Leicbnam tob 
dem Trauerwagen geboben, unter einem riibrenden mniibäli- 
•cben fieqniem von den CherfibarieB^-dse aosgemancrte Omft 
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gOlrtgen» tind yon dem hochwürdigsien Herrn Weihbi&chof ein- 
gttegnet. An den folgenden Tagen den 15. 21. und 22. Februar 
ft n^Iw die Exequien nacli dem Ritus der katholUoben Kirdka^ 
ledaiÖMl mit einer reiclien würderoUen Beleuchtung des Cata- 
falkf ftatt» Dm Trauerrede des Herra I>ompr«diger8 Weinsierl 
Ul cm acbSlxbafCt Denkmal auf den T«r«ingten Fürsten, imd 
dien ao tiniug und «rktband Ist die Tranerrede des Herrn D«- 
liaas und Ffiimrf Ompect bcy der evMigeUccliMi ßtnmmäm. 



*' Suult nüiet mm der edle grofte Mensehenfremid m der 
tnajeitSsSidien Denkivcb/ey Sa welcW er ' oft imtier eflea 



Stürmen eeinet Leben« acin Vertmen sar Vorncht wieder fimd, 
Sn der er Iii» ^m^kwm^ ^iyMMt JtnpMm^ymm ^^A ywt^ Frön^ 
migkeit erbaute, miAmk_pMtim4'^) mm ' ^ im t«ben hmä 
liebster Aufenthalt war, «r««* im Tode dt K^iclMkl^iteMiE: 
nigt scyn wollt«. Mancl» Tkäpane* fors6f^Mh-^der>':d&sik*^W 
nnterstiitzten Hülfsbedürftigcn fldk liSeTt fdu« M adlttTOM 
inanaie wird auch noch künftig dort flieCien. ^t^-'^J ^'-^ 

Wenn der Einheimische und Fremde diesen herrlichen 
gothischen Tempel, der ron wenigen in Deutschland an Erha- 
benheit ühertrofFen wird, besucht, und seine unvergleichliche 
i^hitectur bewundert, so wird er doch immer mit Rührung 
md WdkHnudi-ca dem ein£Milien Deniffitein zurück kehren, der 
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Sendschreiben 

an .die Hoch- und Ehrwürdige Geisdichjkeit 
im Bisthum Konsttmz. . 

^^^^^ 

• • • 

Unsern verehrten Oberhirten Carl Theodor, den zärtlichen 
Vater und Freund seiner Gehülfen im ilirtenamte, den hülfrei- 
chen Troster der Bedürftigen, bat naek ▼oUlNnioh^fm Tagewerk 
der Herr der.Aerndte zu Siek oernfen. Mit wehmutiuger Trauer 
blichen wir dem Verklarten nach. Ihm, der bis an sein Ende 
uns in Lehre und Wandel die Liebe Gottes und der Mitnien-. 
sehen predigte, der, retdi an cbristlicher Milde nnd W'ohltha- 
figheit, heine höhere Wonne IcanDte, als die : Gutes zu stiften, 
ni(»iis( liiicLes Elend zu lindern , und 3as Reich der Wahrheit 
und Tugend zu erweitern. Reiter und voll des Friedens , den 
die Well nicht giebt, verlieb fein Geist die trrdische Hülle, mit 
innigem Vertrauen sein Heil und dfti Heil sei>er theuem Ueei^ 
den. Gott empfehlend. • • ' 

Die reinste christliche Liphe war die Seele seiner Hand- 
lungen , der Grundkarakier seines Lebens. Wie oft vernahmen 
^ir nicht von ihm des Apostels Johannes herzlichen Zuruf ; 
„ Lasset uns einander lieben! \yer nicht lieht, kennet Gott 
„ nicht. Denn Gott ist die Liebe. " •) W^ie oft ertönte nicht 
von seinem Munde das sanfte Wort der Versöhnung und dA 
Friedens! V%'ie väterlich waren seine Ermalmunoren , wie scho« 
nend und mild war der Ernst seiner Zurechtweisungen! Seine 
Habe war das Erbtheil der Armen, vnd der sittlich religiösen 



•) I. jQJuna IV. 
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Bildung« - Anstalten , die der Unterstütziu)^ bedurften. Doch da- 
Ton y was seine Rechte darboth, wufste seine Linke nie. Laste* 
Tung vergalt er mit Segnungen; Undank mit stillschweigender 
Fortsetzung seiner Wohhhaten. — Sein Grab schmücken die 
beredsamsten Zeugen der ileiigion , die Thränen der Wittwen 
und Waisen *). Würdiger, geliebte Brüder und Mitarbeiter! 
können wir dM- Gedachtnifs des Unvergefiilidien nicht foyern, 
als inJeni wir uns der Tugenden befiel fsen , zu denen Ihn die 
Liehe antrieb , welche das Band der Vollkommenlieit ist. Aus 
dieser Liebe ilofsen auch die Anordnungen und Vorschriften, die 
CQoh als Oberhirt aab. Si« ••Um- MMh ein koftbarea^ hei Kg 
gCMÜMcief Vennächtniiii ttipu 

Eure Bruderliebe , euer reiner Einklang in Lehre und 
LeBan, eure Eintraclit in Beförderung des Wahren und Guten, 
und besonders euer Wetteifer in unerschöpflicher Mildthätig- 
keit gegen die Pflegempfohlnen in jedem ihrer Bedrängnifse sey 
das Denkmal, Ton euch de^ liebevollen Bischof Carl Theo* 
4or gewidi»«b''^" '^'^■'•■''• '^ ' 

Ein solches Denkmal hat er verdient ; nur ein solches 
bat er gewünscht. Es ist unvergänglicb, wie seine Tugenden, 
wi* der Saamen 4ee 6«ialM> dto eir aiiigMlreu^ k«t;^'«i Sh 
Gott gefälliges DaiikopißBr 'rar das erofse Gescbeiflc «Ines g^ist- 
vollen, eifrigen, treuen und tugendhaften Kirchenvorstehers; es 
wurd die Fülle des 6eegens auf euch und eure Ueerden vom 
HuDinel heiralbmfiBny damit ihr laiit ihne% wmui 4«^ IFnrsjk aller 
Hirten erscheinen Wird, die uDTerwalUiclie Krone dm* Herr* 
Kchkait erhaltet l - -'.w,-<^.^.^,.tai < - v-.^- 

V • « Frankfurt am MaSn ikk ^.'Wxm, f^i. 



Biühmwverw««^« 

£td« 
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Rede 

zur Todenfeyer 
^ «• 

USchstMligeii HocBwurdigsten' Henrn Erdnacboft ele. cte* 

Carl Theodor von Dalberg 

Eminenz, 

V 

vorgetragen in der Sitzung der botanischen Gesellschaft 

xtt Refcnthiirf am 19* Fabroar 1017 



V • « 



Profesfor Dr. Hoppe, Direktor 
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. Die kS 

Hinscheiden Sr. EminetiK, de» Harm FüT^te^ illlcf Erz-^ 
bisckofs Carl, aus dera Gtearekleokte der I>atb^rg ei« 
nmi im w«iiMim' -Wortaiiiiw' uaivietsliclieii V^tlikst ermfeni 
Die Pünktlickkait« mit welcher d'ertelba üoell i»#|r seinem ho'i 
hen Ältef ihren gewöhnlichen Sitzungen beywohhte, der Eifer, 
den er bey allen wiasenscbaltlidnen Vertragen blicken liefs; 

dte/llftp8tiohk€St» aJit wtldicv vt Jeden 'vt>ii unk «ti^.^Thä^ 
tigÜtSt / atffeumtahtem beMÜbet war , . mMm. ^aMtaf ; «MtcKsben« ' ti^ 
geaegWetem Andenken bleiben. Was er «nserm Institute chc- 
mala als Kesent war, vra» -damals für -dasselbe gethan 
bat, vnd w^ch« aagenreiehen Fritcbt« €W noch gegenwärtig 
daTon geniefat» bat unser Terehrter Sakretar Herr Kath and 
Stadtgerichtsanst'Dr. OpperinTinn' im ersten Bande unserer 
Dankschfiften vom TerÜoaaeDan Jabre dargestellt. Wohl 
liift -mch ilna-denmadi^daa -finnMi^ Trautawdäuie auf, dem 
guten und edlen Fürsten eine Tkräna dar Wämuth über aei« 
neu Hintritt, der Dankbarkeit Tür stets genossene Huld an sei- 
nem Sarkophage zu weihen. ■ Wir theilen den gerechten 
Schmerz mit [edem Menaclnnfi'eiuide , dem sich sein edles 
Uerss entfaltete, mit jedeniy'der Wissenschaft und Kansft aidb 
zum Ziele seines Strebens erwählte, »md in und mit ihm ei- 
nen Freund verlor, welcher treji und eifrig Kunst und Wis- 
senschaft -zu üben und TM verbreiten strebte, so manches Insti- 
tut dem 0uten und dem Schon«» aohuf, so gern Müieirens 
Priester und Z<4glit»e Hm Forsclicn , Bilden, Streben mit Für^ 
steninüde unterstuzte. — • Auch unsere Zähre mischt sich in 
die heii'se Thräne, die ihn! der Arme — seinem Vater 
tinalnt, die iinfere' Vaterstadt ihim' dttikliar weibt iilr Jenen 
ersten Stein, deti kx «Itf^ Grand su ilirem künftigen VYobl 
~^nit legte. * * 

t2» 
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Und diefs Gefühl de« tlef«len ScLmerzes, der innig- 
sten Verehrung, das jeden Goten au» Herzensdrans an seiner 
Gruft bewegt , ist es nicht hier uns doppelt Pflicht ? — ruft 
nicht Danlojarkeit uns dringend auf, inm ein Denkmal in 
Florens Tempel zu errichten, wo er erst vor kurzem noch 
nut uns der Göttin huldigte? 

' ..Qewifs;- wenii eiast die s^enreidhe Zeit dtiS kaihn 
eothiühtpi», IfHedens ^goidueii: Fjrüclü:« ireif^iiuhd . WjohJjtatid 
Jen yolktrxfc^ wiedersditokt.f wsnii Ws*ensehaft xml Kunst iht 
ren schönsten Flor erreiahen werden , wenn unsere Nachwelt 
auf der Bahn 4«* Wissens, die- sie durch : Mrta ebner ßndet, 
immer weiter yorwärts schreitet, i — dann w^x^ luan noch die 
Stüt zen,,; die Befe^vderer Unseres Instituts' nach Gebühr 
Würdigen, nnfl AU^h d-et^ Unvergefsilichiisilv dem wir die- 
ses To de;nop.f er weihen, w^ird dann ein Penk mal nicht 
fehlen, das seines hohen Sinnes. für Wissenschaft und Kunst ^ 
und seiaep: um iJ^egenjÄurg. errungenen Y^r^enste wür- 
dig ist. 



Indessen mng sein Biogmph er^/ählen, was er als 
I ur^t, als Priester, als Weiter und als Mensch gewirkt 
hatv es »o^^ Zeit und Gkntahtickeit si^ine Thaten würdi* 
gen, CS mögen Redner, mögen Dichter seinem Grabe Bio» 
men streuen — uns ziemt es nur in diesem I\ reise, ihm, 
dem Freunde der ewigen Natar, dem tiefen Forscher ih- 
rer Werke, dem edlen Gönndr'«BM«iii^! Inst i«utS'> ein beiUr 
ges, ewig dauerndes Denkmal im treuen Herzen zu errichten , 
t)nd seinem immergrünen Epheukranze die Blume des Dan- 
kes einzuflechten , die iest und unverwelkUch seine Huld in 
unsere Brust p^ist«. — Und dieses Dasdces- inniges Gefühl, 
es drängt mein Hen^' an dieser Stätte — reich an wchmuths- 
▼ollen Erinnerungen, — des' schönen Planes zu gedenken , 
den der Verewigte am Abend seines. Lebe^ zu na Besten, 
unseres InstitutB entwarf, und sehn*! anfeh, m fvtorwirkli^hea, 
begann^- <^ es drän^ mein Kens, müi^r ; darzulegen, was zui^ 
Erweiterung des Wirkungskreises unseres Vereins von ihm in 
kurzer Zeit ausgegangen wäre, — hätte nicht sein Genius 
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den gutigen Fürrsten für uns zu früh 1 — .iu'a höhere I^er 
beia gerufen. • >[ 

Durch seine Grolsmuth würde ein Garten unscrm 
Institute und unserer Wissenschaft geweiht, nach den Ke^ehi 
des höheren Geschmacks angelegt, mit einem iin edlen Si^le 
errichteten Gebäude, welches' dasjenige umfafftt halte, was aim 
Kukur der südlichen Gewächse erfordert, mit einem Saale, 
bestimmt für unseren w^issenschaftlichen Verein, — an die so 
«UbehMiiiiten , alihelieblen Umgebungen der Stadt sich an- 
geachlossen haben, und so aus eitMai 1MI«d Aokergrunde eine 
neue Zierde fiir diesei» Blüthenkranz um Regenaburg gebildet 
worden seyn. Schon waren durch ihn zwey Grundstücke für 
den schonen Zweck erkauft, — er genehmigte in uuserm Kreise 
noch wenige Tase vor dem Ende- tein«»' diätigen L«ben# ao 
huldvoll jenen Plan, den unser Mitglied, Herr Plantagen- 
gärtner Illing; mit Einsicht und Geschmack entworfen 
hatte, *) — ja er selbst versprach den Bau mit zu kiteu, 
vnd auch dereinst nach VoUendune de* 6tt]»s«» -liir den fer- 
neren Bestand desselben grofsmüthig zu sorgem — Da kam 
der Tod ! — vernichtet war der frohe Traum ,-r— Tavaunken 
das Gebäude unserer Wunsche! — • . ...... 

W^elch einen folgenreif&en Einflufs , selbst auf die 
W^issenschaft im allgemeinem» würde nicht dieses schöne Mo- 
nument gehabt haben? Kultur so mancher noch nicht 
gans gekannten und benutzten Pflanzen , vörziiiglich jener AI* 
pcidiewobner» dle adten. nnr rastlose Mühe ubcT Muth des eif- 
rigsten Botanikers in unsere Ebne bringt, sollten G^enstnnd 
dieaes Unternehmens werden , was unatreitig auf alle ^ Zweige 
der reinen wmL «BMwatidlen Ki uu l er fcu nde woUthätig hStle 
wirken müssen. Bald hätte unser Institut das wieder wagen' 
dürfen , was leider ! trübe Zeit bisher nicht mehr erlaubte ; — 
eine eigene Zeitschrift hätten wir den Freunden der Bo- 



4) Eine ikiz/lrte Ansicht itt Aalt« «ad Iti Mk vitkmaAnm Oehlülct iMtlMfi 
. itligM AbbiMong. 
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tanik widmen können, um ihnen durch sie ao schnell aU 
möglich alles nitsotheilen » was uni die jungen Efltose^häiü 
ger unseres Gartens Neues und Wichtiges darsehoten haü 

ten ; %vir würden so, radem wir einem drin äsenden Bedürfnisse 
abzuhelfen trachteten , wie schon früher durch ein ahnliches 
Unternehmen, den Dank so inandiiea^ Pflniaeiilbrsdiera «m 
erworhen iiaben. — Wie nütalich, wie willkönuneU würden 
Gebildeteren aus allen Stunden, ja seihst dem zarteren Ge- 
schlechte, in unseren. Hallen unter Karls Vorsitxe Vorträge 
über Pflanzenk.und« geweae n seyn, w«lebe^ ohne tSdi m 
das ernste Feld der sttengen < Wissenschaft zu verlieren, nur 
das entwickelt und gegeben hätten, was die ewig gütige ^a- 
tur uns an Anmuth und an nützlichen Geschenken im Pflan- 
zenreiche darbietet. — Wie wohlthätig für den jungen For- 
aÄer* dem einst tiefer« Kenntnifs der Natur und ihrer Wer- 
ke zu seinem Berufe unentbehrlich ist, erscheint ein sol- 
ches Institut, wD Lehre sieb mit eigener Ansicht und 
Uebung einen konnte, und am so mehr in einer Zeit, wo, 
nach ^BiB Ausspruche unsers würdigen Veterani, des Hcrrs 
Ritters v. Schrank, Botanik jedem Manne von Bildung 
nicht mehr fremd seyn. darf, r— Bald konnte dann durch die 
Verbindung der G es ellsck« fit:- mit den berühmtesten Bota" 
nikem des Inn- und Auslandes , deren sie^sich zu freuen das 
Ölfick'kat, die neue Pllauzung mit seltenen und zwe<-l niäfsi- 
Hen Grwächspn alier Art prangen, und ehrenvoll, wenn auch 
an Umfange kleiner, in ihrer alteren Schwestern Mitte stehen. 

•} \. Schien es nicht Gutes rorzudeuten , wenn Baierns 
bocbcefeyerte Regierung;, In voller Würdigung der ho- 
hen V^^i6senschaft, hin nach Brasilien zu neuen Untersuchun- 

ßm der regfen jnngen Formier cmen sendet, und wenn Herr 
r. Martins aus Erlan^jen , dem diefs wichtige Geschäft auf- 
getragen wird, ein jVlitgli'ed unsers Vereins, der Sohn 
eines von den ersten Stiften^ der Kegensburgischen bo'» 
taniseken Gesellschaft ist? — Wer sweifelt, dafs wir 
kKlten mit Zuversicht, hoffen dürfen, unser Institut, das* iidl 
bereits der höchsten Huld und Unterstützung unsers 
guten weisen* Königs im hoheu Grade zu erfreuen _ hat, 
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vürdo auch Therl gr-nommen haben an. den künftigtll £alr 
d»ciHw>|«ni und ihren" £c»egnetoi Folgen ? 

/ 1 • •• •. ).■ , ■ .'. . * ' . 

I» i'i 'ii 4 Vind alle« dacffl war nur ein Traom, der stille GiAif 
nius senkte die Fackel nieder , und die Erscheinung üoh. — 
In einer bessern Welt wartet des edlen Fürsten der Lohn 
•eine« .Stvebea» «i-^ 'dort 'Mört das Loos der Endlichkeit sein 

• . ' . . ^ 

. ■ So löse denn unsere Hlage sich auf in sanfte Trauer* 

««■ ihm folge unsere Liebe und unser Dank in die Gruft, 

m werce Ruh«) . dts «wSm. FmkieüB •einer As elt • « • und s e.t ot 

Verklärter Gei st enulanme-in ims hehen 6iitt> su wirkeii 

bis jms £ade unsrev "l^agc^ ine et-gaduin luil; 

. . • * • • ' " . 

/ , i'ITnd. ueMir — Mw ' W i Mum - — - let er aübli lur ietx^ 
«luchwimden! — der Saame des Guten bringt immer Fruchte 
AU^ unser Institut vor 25 Jahren in Regensburg, noch» 
R»ichs5tadt damals, zum erstenmale unter der Aegide dei* 
Entraoht *) ollentlicli hervortrat, wer 'fcownte dort wohl das^ 
h^e Glück ahnen, dafs einst in Mex- J^iseph Baier ns all«", 
gtli ebtem Her r s ch er, und seinem wiirdigen Erben, 
si ihre cnadigsten Beschützer za verehren haben werde ? 

de(k sSft dea 'IUilMn <gemefs«ii «oUte^ daft- ibr die Ereiei^ 
u icrer WiMeaschaft den Rang in -Kneise ilnmr liesseren S€hwe<ir 
» rn des deutschen Vaterlandes anweisen, und minder ihäligeu. 
s zum Vorbild empfehlen würden ? — Kicht immer trügt ^ die 
l iStümi^l Wir wollen', wetMI«IB«rg sehen hennn , nidit 
sion aas Kleinmuth selbst im Keime seratören, uii2 l heilig sef > 
US stets die Stunde, in welcher der edle Fürst in «m$erm 
i^ise, der. WisMoschalt gcwidmee>- fedesmajl erschien* **) Sis^ 



*) Der Wahlspruch » den die Gt*eU(cliaft üch bev ihrer StiftMg wihlte war: Coh- 
cax4i« rts pirvtc etetevat« diseexdU SUtbaacat. 



r 

PS) Se. Eminenz wohnten frd«sin»l «n Mt^m 0*o«iM*rif det IffMMt* den «wSlialt» 
I chen Sitzungen der Getellschaft bcy. Am 6. Februir, wo Schwiche schon dem 
Verewigten da Ausj^ehen er<.chwerte , erlaubte er den Mitgliedern, sich in seiner 
Wohnung zu versammeln, wo es leider I da* letwcaal war, daf« ak aich dieser 
halwa Aamkliaiuig «tfimwa keaana. 



werde immerfort noch ron uns im \vi88en8dliaß liehen Vereiu 
gefeyert ! >— Der Garten, den «eine Huld uns fsciteakte, 
•oll sich durch unsre Hand, so weit es schwache Knft Ter> 
nae, biId«DS-.^iiw ^»kimAl Mtfi^v^Mil'd« woBcn/wIr üia 
veihen! ■ '-«: . - "l - : ; -1 i> - ' ■ .n',^ 

. Hat*' iiIciLt Hainatiitlit' wd .Ikohe« ftiiitt liir «das 
Schöne und Gute» der unsere h ö her««. Behördern siett 

bcleht, und dem wir ehrfurchtsvoll den reinsten Da^k hier 
darbringen 9 diefs UnlernohiD^i se.eiiiikjg unterstützt , und da 
mis «ineii' ^ats «nal ikeHbw • tiibctrlMMQ »: Vr dam V« r dfiteäii 
sich so manohes Monument e^rlkeht,!. und dcr';Näehivet i edl« 
Thaten 7.oigt und würdigt ! f-r; Vielleicht trii^i^t die lloff-^ 
nung diefsmal ivirklich nichts* yiall^icht hebt »ich an }euer 
Stalle, wo Karl der Göttin Flora' einen. Tempel mveu 
lärolliev ein'Denlimal empor.« das & einen Nameii nFahrt, das 
seine That verewigt, ""d «einem Wünsche '. igenräfs,' 
Göttin und ihr ein Dienste, heilig/ ae^ !; i MAxj.Jioseph« 
Huld» -die Grof»fiivtk; aei^ea eT:b«benreif ki3«ii*glicfi«£ 
Haua'es» die''tre«e Ltebe» die hohe V^reh^nng für ui^' 
scrn gtiten Fürsten,' welche die hohen. An verwandtfn 
desselben so sehr beleben >. werden ^ einem^ Unleru«bnien dm 
Beifall nkM versagen, > A«-d«B\dteiKa«i< mUeiclil acboft je^. 
ilk i Ii riin '«Herzen sprofst, itind ithalig' weniin ies lilke', Eidacft- 
unterstützen, die den Vertwiifpi«4te UabUift tmd -ehrtett^ iiiri; 
tOf wie wir, beweinen. * ; i- . - • * •» •», ' . » 

Wir aber wollen durcbi Streben zum.bolMrn Ziele lai^ 
dessen sein' Gedächtnifs ehren, und: jene Flamme des Daniioi^ 
die in unserer Brust für ihn ein ;dauei'nde«t< Denkmal , !>. 
dert, erlösche nte^ !»• caneLJitäaei^ iWdt uns. mit ihm wi>u 
der varMnigt! — 

^ ■ -'^ ■- ■ • ' . ■ • • ' • 

» ' • • : , • •;..'..:.•'! v.. , • ■ . . M. r..« 

>■ " t : *tiM , k«r * . .4 « • i !«, '« V , I . - ..•:!»/.' 

, . . ' ' .1 
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